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Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Ausgabe täglic abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bel den 

kalſerl. Reichs⸗Noſtämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Auftellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 12. Dezember 1918. 
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Die Neugruppierung der politiſchen 
Parteien. 


Der ſeit einigen Wochen im Gange befindliche 
Aufmarſch der politiſchen Partei zu den Wahlen 
für die Nationalverſammlung darf nunmehr in 
der Hauptſache als abgeſchloſſen gelten. Danach 
haben ſich unter der Einwirkung der äußeren Ver⸗ 
hältniſſe vier große Heerhaufen gebildet, die fi, | 
von links beginnend, um die Banner der Sozial: 
demokratie, der neuen demokratiſchen Partei, des 
Zentrums und der ebenfalls neugegründeten 
deutſchnationalen Volkspartei geſchart haben. Daß 
außer dieſen vier genannten Parteien hier und 
dort noch Sondergründungen verſucht werden 
dürften, erſcheint zwar nicht ausgeſchloſſen, doch 
können ſie für den Wahlkampf kaum noch irgend 
eine Bedeutung beanſpruchen. Im Gegenteil, ſo⸗ 
weit ſie es nicht vorziehen ſollten, ſich über kurz 
oder lang von ſelber wieder aufzulöſen, werden 
fie und die von ihnen aufgeſtellten Kandidaten ſi⸗ 
cherlich rettungslos zwiſchen den Mühlſteinen der 
vier großen Parteien zerrieben werden. 

Die in der Neugruppierung der Parteien voll⸗ 
gene Entwicklung lag umſo näher, als der Am⸗ 
ſturz des 9. November und die damit verbundene 
ufrichtung einer ſozialiſtiſchen Minderheits⸗ 
iktatur den Zuſammenſchluß wenn nicht des gan⸗ 
n Bürgertums, jo doch möglichſt weiter Teile als 
3 Gebot der Stunde erſcheinen ließ. Vielfach 
ft ja eine Zuſammenfaſſung aller bürgerlichen 
arteien und Kräfte gewünſcht worden. Man 
raucht indeſſen der Tatſache, daß trotz des Ernſtes 
er uns von ſozialdemokratiſcher Seite drohenden 
Gefahren die parteipolitiſche Einigung des ge⸗ 
Aamten Bürgertums ſich als undurchführbar er⸗ 
wieſen hat, nicht allzu viele Tränen nachweinen. 
Selbſt wenn ein ſolcher Block unter dem friſchen 
Eindruck der Geſchehniſſe zuſtande gekommen wäre, 


ſo würde er bei jeiner geringen inneren Fertigkeit 


kaum die erſte Belaſtungsprobe überſtanden haben. 
Die Tatſache, daß die neue demokratiſche Partei 
fh im weſentlichen ganz um den politiſchen 
Ideenkreis des „Berliner Tageblatts“ kriſtalliſiert 
hat und deſſen Chefredakteur Theodor Wolff als 
ihren eigentlichen Taufpaten betrachtet, genügt 
ſchon um die Unmöglichkeit eines dauernden Zu⸗ 
ſammenſchluſſes aller nicht ſozialdemokratiſchen 
Volkskräfte erkennen zu laſſen. 

Als viel gejünder, weil den natürlichen Zuſam⸗ 
menhängen nicht widerſprechend, erſcheint deshalb 
die Parteigruppierung, wie fie ſich in den letzten 
Wochen vollzogen hat. Neben der Sozialdemo⸗ 
kratie die bürgerlich demokratiſche Linke, ferner 
der Block der gemäßigten bürgerlichen Elemente in 
der deutſchnationalen Volkspartei und endlich das 
durch ſeine innere Struktur zu einer Sonder⸗ 
ſtellung beſtimmte Zentrum: das bedeutet bereits 
eine ſo weſentliche Vereinfachung unſeres Portei⸗ 
lebens und damit bis zu einem gewiſſen Grade 
auch eine ſoweit gehende Geſundung unſerer inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe, daß wir im großen Gan⸗ 
zen wohl mit ihnen wohl zufrieden fein können. 

Eine kurze geſonderte Behandlung erfordert in 
dieſem Zuſamenhange die Stellungnahme der Na⸗ 
tionalliberalen, die ſich von vornherein einer 
außerordentlich ſchwierigen Lage gegenüber be⸗ 
fanden. Daß ihr anfänglich unternommener Ber: 
Sud, unter Heranziehung einiger Perſönlichteiten 
des rechten Flügels der früheren fortchrittlichen 
Partei einen beſonderen Sammelpunkt im Rah⸗ 
men der deutſchen Volkspartei zu bilden, ſchon in 
den Anfängen zum Scheitern verurteilt ſein mußte, 
war unſchwer zu erkennen. Dazu war der von 
ihnen geplante Block zunächſt einmal viel zu 


niſationen findet, ſteht dahin; verſchiedene An⸗ 
zeichen laſſen vielmehr darauf ſchließen, daß zum 
mindeſtens einige von ihnen den hemmungsloſen 
Ruck nach links nicht mitzumachen gewillt find, 
ſondern vielleicht mit der unter Streſemann übrig 
gebliebenen Gruppe den Anſchluß an die deutſch⸗ 
nationale Volks⸗Partei bewerkſtelligen werden. 
Die Aufgaben, die ſich aus der hier gekennzeich⸗ 
neten Entwicklung für die deutſchnationale Volks⸗ 
partei ergeben, liegen auf der Hand und haben in 
ihren verſchiedenen Aufrufen einen ebenſo klaren 
wie gehaltvollen Niederſchlag gefunden. Zweifel⸗ 
los wird die deutſchnationale Volkspartei gegen⸗ 
über dem Anſturm der äußerſten Linken einen 
ſchweren Stand haben, wenn ſie ſich in den Wah⸗ 
len zur Nationalverſammlung durchſetzen will. 
Daß ſie jedoch getroſten Mutes in den Kampf ein⸗ 
treten darf, verbürgen die ſchöpferiſch aufbauenden 
Gedanken, die in den Richtlinien für ihr Wirken 
niedergelegt find, und die nicht zum wenigſten in 
der großen Partei der Nichtwähler lebhaften 
Widerhall auslöſen dürften. Im übrigen: in 
ihrem Lager iſt Deutſchland, ſoweit es ſich um das 
nationale Banner geſchart und den Aufſtieg aus 
tiefitem Abgrund zu neuer Blüte und zu neuem 
Anſehen erſtrebt. XN 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die Verlängerung des Waffenſtillſtandes. 

Die Verhandlungen über die Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes beginnen am 12. Dezember in 
Trier. 


Der Termin der Nationalverſammlung. 

Wie die „N. G. C.“ aus parlamentariſchen 
Kreiſen hört, überwiegt dort die Annahme, daß 
die Nationalverſammlung bereits zu Anfang 
oder ſpäteſtens Mitte Januar 1919 Statt. 
finden wird. Die techniſchen Schwierigkeiten laſſen 
ſich dadurch erheblich herabmindern, daß man die 
Auslageliſten an mehreren Stellen zugleich dem 
Volke zugänglich macht. - 


Der Reichstag aufs neue verlangt. 

Oberbürgermeiſter Adenauer von Köln 
richtete, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, 
folgendes Telegramm an den Neichstagspräſiden⸗ 
ten Fehrenbach: „Namens der Metropole der 
nach untrüglichen Mitteilungen aufs Außerſte ge⸗ 
fährdeten Rheinlande bitte ich aufs dringendſte, 
den Reichstag zur Beſtätigung der Regierung 
Ebert—Haaſe nach Limburg an der Lahn oder 
Koblenz ſofort einzuberufen. Eine zu Friedens⸗ 
verhandlungen fähige Regierung ſofort herzu⸗ 
ſtellen, iſt dringendſte nationale Notwendigkeit. 
Nur auf dieſem Wege iſt ihre ſofortige Schaffung 
möglich.“ 


Hindenburg in Tränen. 


Eine ergreifende Szene wird dem „Hannover⸗ 


ſchen Courier“ von einem Augenzeugen des Cine 
zugs der Kaſſeler Garniſon berichtet. 
Nachdem die von der Einwohnerſchaft in den ge⸗ 
ſchmückten Straßen feſtlich begrüßten 83er und ſon⸗ 
figen Truppenteile in ihre Kaſernen gezogen 
waren, ordneten ſie ſich zu einem Zuge nach der 
Kaiſerſtraße, die gegenüber Wilhelmshöhe liegt, 
wo Feldmarſchall von Hindenburg mit dem Gro⸗ 
ßen Generalſtabe ſich befindet. Der Feldmarſchall 
kam den Truppen entgegen und erwartete den 
Zug. Als die erſten 83er mit ihren Fahnen her⸗ 
annahten, die von ſo mancher ſiegreichen Schlacht 
erzählen können. da zuckte es, wie die gegenüber⸗ 
ſtehenden Kaſſeler Einwohner ſahen, über das Ge: 
ſicht des Feldherrn, und eine Träne ſchlich ſich die 


had, um auf die um vieles ſtärkeren benach⸗ Wangen hinab, die das Taſchentuch ſchnell be⸗ 


barten Gruppen irgend welche Anziehungskraft 
ausüben zu können, und dazu war ſein inneres 
Gefüge auch viel zu wenig feſt, um nicht beim 
erſten ſtärkeren Zug von außen her in die ſchon 
ſeit geraumer Zeit ſichtbar gewordenen, einander 


ſeitigen mußte. Dann reckte ſich der Feldmarſchall 
hoch auf, und während er die erſten ſeiner heim⸗ 
kehrenden Krieger, die an ihm vorbeimarſchierten, 
grüßte, brachte ein Kaſſeler Bürger, Fabrikant 
Schneider, ein Hoch auf Hindenburg aus, das ſich 


ſcharf widerſtrebenden Teile auseinander zu fallen. brauſend durch die langen Reißen der Feldgrauen 


So kam, was kommen mußte. es ſplitterte zu⸗ und der herbeigeeilten Einwohner fortpflanzte. 
nächſt ihr linker Flügel unter Frhr. von Richthofen 5 


ab und vollzog ſeinen Anſchluß an die neue de⸗ 
mokratiſche Partei und es folgte ihm ſpäter, nach 
längerem Hin und Her auch ein guter Teil der 


Scheibemaun über Nationalverſammlung 
und Stabilität der Regierung. 


nahmen kann die Eiſenbahnverwaltung 


die Geſchäfte nur ſolange, bis die Nationalver⸗ 
ſammlung einberufen werde. Scheidemann ſagte, 
die Friedensdelegierten würden durch die gegen⸗ 
wärtige Regierung ernannt werden, jedoch hätten 
bis jetzt noch keine Beratungen hierüber ſtatt⸗ 
gefunden. Auf die Frage, welche Garantie Deutſch⸗ 
land für die Stabilität der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung geben könne, antwortete Scheidemann: Die 
Garantie liegt in der möglichſt ſchnellen Ein⸗ 
berufung der Nationalverſammlung. 
Über die Frage der Verurteilung des Kaiſers 
ſagte Scheidemann: Die Frage, ob ein Staats⸗ 
gerichtshof errichtet werden ſoll, vor den alle Per⸗ 
ſonen zu treten haben, die am Kriegsausbruch für 
ſchuldig betrachtet werden, wird nach Beſprechun⸗ 
gen der Nationalverſammlung geregelt werden. 
Perſönlich ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß der 
Kaiſer jetzt ſchon genügend beſtraft iſt. 


Anträge der Eiſenbahn für 3% Milltarden. 
Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat im 
ganzen durch ihre Bau⸗ und Beſchaffungstätigkeit 
Aufträge im Werte von über 3 Milliarden Mk. in 
Ausſicht genommen, abgeſehen noch von 600 Mil⸗ 
lionen Mk. für Waſſerbauten. Infolge dieſer Maß⸗ 
etwa 
100 000 Menſchen mehr beſchäftigen. Die während 
des Krieges in den Eiſenbahnbetrieben eingeſtell⸗ 
ten Frauen, deren Zahl ſich auf rung 100 000 be⸗ 
lief, ſollen langſam aus dem Dienſte heraus: 
gezogen und durch männliche Angeſtellte erſetzt 

werden. 5 m 
Das Eiferkahnbefizit für 1917 
iſt im Bericht über die geſtrige Rede des Miniſters 
Ströbel auf 1100 Millionen, nicht, wie infolge 


eines Druckfehlers zu leſen war, auf 11 Milliarden 
zu beziffern. 


Entente⸗Kommiſſionen in Berlin. 

In Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
abgeſtiegen ſind folgende Entente⸗Kommiſſionen: 
eine engliſche Abordnung, beſtehend aus fol⸗ 
genden Mitgliedern: General Ravenſhaw, Haupt⸗ 
mann Vickerman, Leutnant Monkembank und 
Leutnant T. F. Breen; eine franzöſiſche 
Kommiſſion, beſtehend aus: Geſandten Baron 
Albert d'Anthonard, Delegierten des franzöſiſchen 
Roten Kreuzes, Major Marcel Rehn, Militär⸗ 
intendant Blanc Pegay, Dolmetſcher⸗ Offizier 
Roger Huſſon, Leutnant Alexandre Dons und 


Die polniſch⸗amerikaniſchen Diviſionen. 
Nach einer Meldung der „Deutſchen Allgem. 
Ztg.“ find die polniſch⸗amerikaniſchen Diviſionen 
unter dem Befehl des Generals Haller nach 
Le Havre abgereiſt, wo ſie ſich nach Danzig ein⸗ 
ſchiffen würden, um die Provinzen Poſen und 
Schleſten zu beſetzen und ihr Hauptquartier in 
Poſen aufzuſchlagen. Das genannte Blatt gibt 
die Nachricht mit einem Fragezeichen wieder. 


Wilſon gegen die weitgehenden polniſchen 
Forderungen. N, 
Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet aus 
Newyork: Der Präſident hat eine Botſchaft an daz 
polniſche Volk erlaſſen. Er ſagt darin: Die Er 
füllung der polniſchen Forderungen ſei nur ſoweit 
möglich, als die Lebens intereſſen der Nachbar⸗ 
ſtaaten das zulaſſen. Es dürften keineswegs Ge⸗ 
biete, die in den letzten hundert Jahren eine an⸗ 
dersſprachige Bevölkerung bekommen hätten, zu 
dem künftigen Polenreiche geſchlagen werden. Die 
Vorgänge in Lemberg und Krakau hätten in Ame⸗ 
rika große Erregung hervorgerufen und hätten 
Sicherungsmaßnahmen der Verbündeten zur Folge. 
Das würde beſtätigen, daß Wilſon nicht 
dafür iſt, daß unſere Oſtmark zu 
Polen kommt. Er hat das auch ſchon wieder⸗ 
holt zum Ausdruck gebracht. Auch der frühere ame⸗ 
rikaniſche Botſchafter in Berlin, Gerard, teilte 
das als die Anſicht Wilſons mit, vr 


Außerungen Wilſons gegen Deutſchland 
werden von Paris aus telegraphiert: Wilſon Habs 
auf die Einladung Eberts, Haaſes und Eisners, 
perſönlich Deutſchland zu beſuchen, erklärt, das 
deutſche Volk müſſe lange Jahre arbeiten, um alls 
Übeltaten während des Krieges gutzumachen 
Kein einziger Amerikaner denke daran, jetzt nach 
Deutſchland zu reiſen, falls nicht amtliche Ver⸗ 
pflichtungen ihn dazu veranlaſſen. Er für feine 
Perſon lehne im Voraus den Gedanken ab, 
Deutſchland zu beſuchen. — Wie von amtlicher 
Seite feſtgeſtellt wird, iſt ein Einladung an dez 
Präſidenten nicht ergangen. 7.5 
rr ttt 
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Deutſches Reich. N 

a Berlin, 10. Dezember 1918. 

— Der heutige Einzug von Fronttruppen en 
folgte bei nebelligem Wetter. Die Häuſer der 


Leutnant Andre Schuller; eine belgiſche Ab⸗ Einzugsſtraßen waren mit Fahnen, beſonders 


ordnung unter Führung des Generalſekretärs für 
Kriegsgefangenenſchutz Victor Meux, Major de 
Gols und Advokat Théophile Percy. 


Erdroſſelung der deutſchen Ausfuhr. 

Die Ausfuhr deutſcher Fertigwaren nach 
Schweden wird jetzt auf Wunſch der Engländer 
verhindert, mit Hilfe der Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
organiſationen der neutralen Länder, die auf 
Wunſch der Entente geſchaffen wurden. Der deut⸗ 
ſchen! Ausfuhr von Fertigwaren nach Holland 
dürfte demnächſt das gleiche Schickſal bevorſtehen. 


Ein neues Ultimatum der Entente an Deutſchland. 


Der „Vorwärts“ hatte berichtet, daß die En⸗ 
tente ein neues Ultimatum an Deutſchland vorzu⸗ 
bereiten ſcheine, um die ſofortige Wiederherſtel⸗ 
lung geſetzmäßiger Ruhe und Ordnung zu er⸗ 
zwingen. Dieſer Schein, ſchreibt das Blatt, wird 
jetzt deutlicher und faſt zur Gewißheit. Wie der 
„Temps“ berichtet, liegt eine Note der Alliierten 
an Deutſchland auf eine ſofortige Auflöſung der 
geſamten Arbeiterräte und Soldatenräte der Pa⸗ 
riſer Konferenz zur Beſchlußfaſſung vor. Die Note 
ſtellt eine vierwöchentliche Friſt zur Wiederein⸗ 
ſetzung der rechtmäßigen Behörden, nach deren 
Ablauf die Alliierten ſelbſt die Bekämpfung des 
Bolſchewismus in Deutſchland in die Hand neh⸗ 
men würden. Weitere Londoner Meldungen 
ſtützen die Wahrſcheinlichkeit dieſer Drohung. 


50 000 Menſchen durch Hunger umgekommen? 

Wie das „Balcler Volksblatt“ von hervor⸗ 
ragender ſchweizeriſcher Stelle in Deutſchland er⸗ 
fährt, ſind ſeit Beginn des W. enſtillſtandes, alſo 
ſeitdem der Eiſenbahnverkehr für die Demobil⸗ 


Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in Ber⸗ 


machung mit Beſchlag belegt iſt, an Entkräftung 


ſchwarz⸗weiß⸗roten und ſchwarz⸗rot⸗goldenen, mit 
Teppichen und Tannengrün reich geſchmückt; die 
Säulen des Brandenburger Tors waren von Gir⸗ 
landen und Kränzen umwunden, zwei Banner 
über die Mitteldurchfahrt zeigten die Inſchriften 
„Willkommen in der Heimat“ und „Frieden und 
Freiheit“; den Pariſer Platz umſäumten Flaggen⸗ 
maſten, auf deren Schildern der Berliner Bär ſich 
zeigte, am Eingang der Straße Unter den Lind 
waren zwei Obelisken aufgeſtellt; an der Ecke dei 
Friedrichſtraße erhob ſich eine Ehrenpforte. An 
einer keinen Tribüne, an der Südſeite des Pariſer 
Platzes, fanden ſich nach und nach der Volksbe⸗ 
auftragte Ebert, Brutus Molkenbuhr, Oberbürger⸗ 
meiſter Wermuth, Ariegsmintiter Scheüch, Adolf 
Woffmann, Scheidemann und Bürgermeiſter Dr. 
Reicke ſowie der Kommandant von Berlin Welz 
ein. ; 
— Aus Lüneburg wird der „Voſſ. Ztg.“ ges 
ſchrieben, daß ſich der Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg nach vollendeter Demobiliſation in det 
Nähe der alten Heideſtadt zur Ruhe ſetzen wird 
Er hat ſich als Wohnſitz das eine Viertelſtunde Don 
Lüneburg gelegene Kloſter Hüne ausgewählt. 4 
— Die deutſchnationale Volkspartei hat am 
Montag in Breslau im Konzerthauſe ihre 1 
Werbe⸗Verſammlung abgehalten, die von über 
3000 Perſonen beſucht war. Nach Reden von 
Rechtsanwalt Dr. Friedrich, Prof. Dr. Freytag⸗ 
Loringhoven und Frau Dr. Kauffmann erfolgten 
begeiſterte Kundgebungen des einigen Bürger⸗ 
tums im Sinne des Wiederaufbaues des Deutſchen 
Reiches und kraftvoller Abwehr aller ihm drohen⸗ 
den Gefahren. Die beſonders von Prof. v. Freytag⸗ 
Loringhoven durch den Hinweis auf die Lehrern 
der ruſſiſchen Revolution überzeugend belehrte 


5 


nationalliberalen Mitte mit Dr. Friedberg an der lin hatte eine Unterredung mit Scheidemann, der 
Spitze. Ob dieſe Entwicklung freilich den ungeteil⸗ u. a. erklärte: Der Nat der Volksbeauftragten 
zen Beifall der nationalliberalen Bundesorga⸗ trage nur einen vorläufigen Charakter und führe 


Verſammlung war ein voller Erfolg der deutſch⸗ | 
nationalen Volkspartei, der viele Mitglieder bei⸗ N 


und Hunger im gelamten Reichsgebiet etwa 
50 006 Menſchen, Frauen. Kinder, Säuglinge 
und Greiſe, geſtorben. - l traten. . 
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des Kreisbaumeiſters Krauſe und des Staats⸗ 
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5 — Der Sparzwang für Jugendliche iſt nach f wird entſchieden über das Glück unferer Enkel 


einer ſoeben erfolgten Bekanntmachung des 
Staatskommiſſars für Demobilmachung aufge⸗ 
hoben worden. 


DSB BBB 
die Frauen und das politiſche 
Wahlrecht. 


Wellchen gewaltigen Eindruck der Amſchwung 
aller Dinge, der laſtende Ernſt unſerer Zeit, die 
Erringung des Frauenſtimmrechts auf das Gemüt 
der Frau ausgeübt haben, bewies am beſten die 
allgemeine Frauenverſammlung, die zur Auf⸗ 
klärung über das poliitſche Wahlrecht der Frau 
eitern Abend im großen Saale des Viktoriaparks 

tattfand . Sie ſtrömten herbei im wahrſten Sinne 
es Wortes, füllten die Stuhlreihen, ſtauten ſich 

in den Gängen und Niſchen, ſtanden zuſammen⸗ 
gedrängt im Türrahmen, auf der Bühne, hielten 
die nach der Galerie führende Treppe beſetzt und 
viele hofften vergeblich draußen auf Zugang zu 
dem Raum. Der größte Saal Thorns erwies ſich 
ſo als bei weitem zu klein, um die großen Scharen 
von Frauen zu erfaſſen, die das brennende Inter⸗ 
eſſe nach politiſcher Aufklärung zur Teilnahme 
an der 5 hatte. Die Größe 
des Intereſſes und des Verlangens, ſich nach dem 
Empfang des Wahlrechts politiſch zu orientieren, 
konnte man aus der gespannten Aufmerkſamkeit 
Zußörerinnen während der Hauptvorträge 


anwalts Bennede deutlich erſehen, die übrigens 
nicht die einzigen Vertreter des männlichen Ge⸗ 
ſchlechts waren; denn unter die Fülle der Frauen 
miſchten ſich auch zahlreiche Männer. Die Leite⸗ 
rin der Verſammlung. Frau Zahnarzt Meiſel, 
führte iu ihrer Begrüßungsanſprache aus, daß der 
Sturm, der dieſen Krieg verfagte, den Frauen 
das Wahlrecht beſchert, aber auch unſer Staats⸗ 
ſchiff ins Wanken gebracht hat. Die Frauen 
wollen mit friſchen Kräften und frohem Mut an 
die Erfüllung ihrer Aufgaben gohen. Die heutige 
Verſammlung ſei veranſtaltet von Frauen aller 
Richtungen und diene der politiſchen Belehrung 
über die mit dem Frauenwahlrecht im Zuſammen⸗ 
hang ftehenden Fragen. Mit Nachdruck wies die 
Vorſitzerin anſchließend auf den parteiloſen 
Charakter des Abends hin. 
Den erſten belehrenden Vortrag hielt alsdann 
Kreisbaumeiſter Krauſe, dar denſelben mit der 
Erklärarng ein leitete, daß er noch vor einigen 
Jahren perſönlich ein eifriger Gegner des Frauen⸗ 
wahlrechts geweſen iſt. Nach Begründung ſeines 
rüheren ablehnenden Standpunktes gedachte der 
Redner der treuen Tätigkeit der Frauen während 
des Krieges, es dabei als Glück bezeichnend, daß 
dieſer die deutſche Frau ſchon vorgebildet fand 
für die Tätigkeit auf bllen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Oebens. Wenn einſtmals die Geſchichte 
Dieſes Krieges geſchrieben wird, fo werden die 
Blätter. die von der Tätigkeit der deutſchen Frau 
im Kriege berichten, zu den goldenſten und hell⸗ 
Leuchtendſten zählen. (Lebhafte Zustimmung.) 
Wenn der Krieg der Frau das Geſchenk des 
Bes gebracht hat, jo erwachſen dieſer dar⸗ 
Aus auch ernſte Pflichten. Wahl recht bedeutete 
immer ſchon und heißt jetzt ganz beſonders Wuhl⸗ 
licht. Die Wahlen zur Nationalverſamm⸗ 
lung müſſen den Willen des geſamten Volkes 
kundtun. Darum ergeht der dringende Mahnruf: 
Deutſche Frau, gehe an die Wahlurne und wähle! 
Angeſichts der ſtraffen Organiſation der Sozial⸗ 
demokratie, bei der auch von den Frauen keine 
bei der Wahl fehlen wird, muß die bürgerliche 
Frauenwelt eifrig dafür eintreten, daß keine uns 
erer Frauen am Wahltage von der Wahl fern⸗ 
bleibt. Denn die künftige Wahl iſt entſcheidend 
ür das Geſchick des deutſchen Vaterlandes, und 
5 8 5 die fogenannte bürgerliche Frau hat es 
bei der Stimmenüberzahl, die die Frauen beſitzen, 
zum großen Teil mit in der Hand, wie die 
Wahlen ausfallen. Bei weiterer Erörterung der 
Frage: Welcher politiſchen Partei ſchließe ich 
mich an? gab Redner einige Natſchläge, ohne 
natürlich eine beſtimmte Partei zu empfehben. 
Er betonte dabei: Aber der polütſchen Partei 
ſteht das Vaterland. Wenn man dieſen Grund⸗ 
ſatz nicht mit Füßen getreten hätte, ich glaube, 
es ſtände beſſer um uns. (Sehr richtig! und 
ravorufe.] Unter Hinweis darauf, daß niemals 
ſoviel gelogen wird, wie zu Zeiten des Wahl⸗ 
ampfes, erſucht der Vortragende die Fauen, alles 
ihnen Vorgetragene gründlich zu prüfen und ji 
mit vertrauenswürdigen umd politiſch geſchulten 
Männern zu besprechen. Neben der Wahlpflicht 
ſteht der Frau gegenwärtig noch eine gewaltige 
andere Pflicht bevor: die Deren Deus, der 
. zu tüchtigen, brauchbaren, unſer Vater⸗ 
fand liebenden Menſchen. Diefe Aufgabe iſt um 
wichtiger, da die Schule nach den neueſten Ver⸗ 
Ügungen ausgeſchaltet werden ſoll. Unſer Vaters 
and liegt in Trümmern. Wenn wir aufbauen 
llen, jo gehören dazu die Grundſätze die uns 
feier ene haben: Arbeit. Fleiß, Gehor⸗ 
ſam und Gottesfurcht. Wenn die Frauenwelt da⸗ 
handelt und nach dieſen Grundſätzen ihre 
Kinder erzieht, ſo können wir getroſt in die Zu⸗ 
kunft ſehen. (Lan ganhaltender Beifall.) 
Hierauf gab Staatsanwalt Bennecke in 
leichtverſtändlichen Ausführungen Aufklärung zu⸗ 
nächſt über die Frage: Wer iſt der Stgat?, dabei 
bemerkend, daß man Monarchie und Republik 
und dabei wieder verſchiedene Spielarten unter⸗ 
ed der abſolutiſtiſche und der konſti⸗ 
tionelſe, der Verfaſſungs⸗Staat. Im konſti⸗ 
Autionellen Staat regieren zwei Gewalten: die 
Vertretung des Volkes und der Monarch. Nur 
wenn beide den gleichen Willen haben, wird dieſer 
Gesetz. Auch die Republik zeigt verſchiedene 
Spielarten; auch da findet man konſtitutionelle 
und parlamentarifhe Formen. So hat z. B. 
Wilſon in ſeinem Lande mehr Macht. als der 
König von England hat und Kaiſer Wilhelm II. 
gehabt hat. Die bürgerliche oder die ſogialiſtiſche 
Republik — um dieſe beiden Formen geht heute 
in Deutſchland im weſentlichen der Kampf. Die 
r zu entſcheiden haben 
Über die Form, in ſich künftig unſer Wirt⸗ 
ene abſpielen wird. Weiter legte Redner 
das Prinzip des Verhältniswahlrechts dar, nach 
dem zur Nationalverſammlung gewählt wird, um 
Parauf zu betonen: Wenn wir Frieden haben 
wollen in unſerem deutſchen Vakerlande, dann 
muß jede Frau an die Wahlurne. Die Frau iſt 
Durch den Krieg gewiſſermaßen über Nacht in den 
Beſitz der Rechte gelamgt, die ihr nach den Ver⸗ 
hältniſſen zukommen. Nachdem der Vortragende 
noch einige Beiſpiele über die geſetzlichen Ver⸗ 
Hältniffe, an denen die Frauen mitarbeiten müſſen, 
gegeben und dabei die Begriffe des öffentlichen 
Rechts und des Privatrechts näher erläutert, 


ſchließt er mit folgenden packenden Mahnworten: 


Es iſt hohe Zeit, heilige Not. In dieſen Tagen 


ſchenden neichlofen Zuſtand als eine Gefahr für 


und Urenkel, fallen die Würfel, ob das deutſche 
Volk leben oder in Sklaverei untergehen ſoll. 
Ungeheures Geſchehen rüttelt an Europa. In 
Deutſchland aber wird getanzt — iſt es nicht ein 
Totentanz? Deutſche Frauen, tut das Eure, daß 
Ernſt und a 0 zurückkehren! Es gilt zu 
bauen ein Haus für Enkel und Urenkel, darinnen 
ſich wohnlich leben läßt. Das walte Gott! (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 

Schulleiterin Fräulein Staemmler. die 
den beiden 
ab im Namen der geſamten Frauenwelt Thorns 
as Gelöbnis ab, alles, was in ihren Kräften 
Tteht, zu tun, daß der Ernſt in das Frauenherz 
einfehrt, damit unſere Feinde uns nicht ſehen als 
ein tanzendes Geſchlecht, ſondern ein wirklich 
ernſtes deutſches Far an finden. Als 
erſter Redner in der damit einſetzenden freien 
Ausſprache nahm Herr Chefredakteur Schmid 
das Wort, der die Einwirkung der neuen Wahl⸗ 
ordnung auf Weſtpreußen einer Betnachtung 
unterzog, wobei er 1. die Zahl der Mandate, 2. 
die Zahl der Wahlberechtigten und 3. die Wahl⸗ 
ausſichten bei den einzelnen in unferer Provinz 
inbetracht kommenden Parteigruppon behandelte. 
Fräulein Staemmler teilte unter Bezugnahme 
auf eine Bemerkung des Vorvedners mit, daß die 
Frauen von Thorn nicht boabſichtigen, für ſich 
allein bei den Wahlen aufzutreten, ſondern ges 
ſchloſſen mit den Männern zuſammengehen wer⸗ 
en. Herr Wohlfeil vom Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrat trat einigen Ausführungen des Kreis⸗ 
baumeiſters Krauſe entgegen, ihm vorhaltend, 
daß, obwohl er den Zwanzigfährigen die poli⸗ 
tiſcke Reife abgeſprochen dieſe doch reif genug 
geweſen wären, für das Vaterland zu bluten und 
zu ſterben. Wenn Herr Kraufe weiter geſagt. daß 
die Jugend ganz boſonders radikal ſei, ſo halte 
er dies für übertrieben. (Lebhafte Zurufe: 
Nein!) Die durch die Schule idealiſtiſch gewor⸗ 
dene Jugend ſei durch den Krieg wohl aufge 
klärter, aber nicht radikal geworden. Mit un⸗ 
auslöſchbarer Dankbarkeit denke jeder Feldſoldat 
zurück an die Frau, die ihm Balſam gab auf ſeine 
inden. Wenn die Frau aber tatkräftig teil⸗ 
nehmen will am politiſchen Leben, fo muß ſie das 
Teſthalten an dem Althergebrachten aufgeben. 
Sie muß abgehen vom Egoismus, der ihr beſon⸗ 
ders eigen in (Stürmiſcher MWiderjprud.) Weiter 
erſucht Redner die Beſucherinnen, die Zeitungen 
aller Parteirichtungen aufmerkſam zu leſen. Mit 
ſeiner ferneren Bemerkung, daß Staatsanwalt 
Benneche zu ſehr aufgetragen, findet er wiederum 
ei der Verſammlung lebhaften Widerſpruch. 
Wenn jeder feine Pflͤcht tut — ſo ſchließt Redner 
— werden wir unſer Vatorland retten vor einer 
Gruppe, die unſeren Abſcheu erregt (Spartakus⸗ 


gruppe. Die Schriftutg.). wie vor dem Impe⸗ 
rialismus der Feinde. (Beifall.) Frau Reichs⸗ 
bankdirektor odel: Überall hat die Frau 


während des Krieges bewieſen, daß fie das Gebot 
der Stunde verſteht. Sie wird auch die Forde⸗ 
rungen der neuen Zeit verſtehen und geſchloſſen 
an der Wahlurne erſcheinen. Wir wollen uns 
der Macht und der Verantwortung Rivers er⸗ 
weiſen, die uns mit dem Frauenwahlrecht ge⸗ 
geben ſind. (Lebhafte Bravorufe.) Fräulein 
Stein weiſt den von Herrn Wohlfeil gegen die 
Frauen erhobenen Vorwurf des Egoismus mit 
Entſchieden beit zurück. Vor und während des 
Krieges habe die deutſche Frau in weiteſtem 
Maße bewieſen, daß ſie nicht egoiſtiſch iſt. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Herr Wohlfeil erklärt 
darauf, er nicht den Egoismus im allge⸗ 
meinen, ſondern nur die Rechthaberei der Frauen 
gemeint, und daß er ein Beſchützor der Frauen 
ei. (Großes Gelächter.) Auf die von einer Bes 
ſucherin geſtellte Frage, wer das Tanzverbot in 
Thorn aufgehoben hat, erwidert Herr Wohl⸗ 
feil, daß er darüber keine Auskunft geben 
kenne. Er werde jedoch der Angelegenheit auf 
den Grund gehen und von den gemachten Feſt⸗ 
ſtellungen dann Bericht geben. Frau von der 
anckein: Jeder wird wohl das Gefühl haben, 
daß das Tanzen in die heutige ernſte Zeit nicht 
gehört. Ein Beſchluß in dieſer Angelegeaheit 
kann jedoch von der Verſammlung nicht gefaßt 
werden. Frau von hadden: Vier Jahre 
habe ich als Leiterin des Soldatenheims die 
innigſte Berührung mit den Soldaten aller 
Stände und aller Parteirichtungen. Aufgrund 
meiner dabei gemachten Erfahrungen kann ich 


Rednern wärmſten Dank abſtattete, F 


air Schluß wurde ein Arbeitsausſchuß dur 
Vor tung weiterer aufklärender und belehren⸗ 
der partelloſer Frauenverſamlmungen gewählt. 
Demſelben gehören an: Staatsanwalt Bennede, 


lein Späth. Fröulein Lambeck, Dean a a 
5 rau ange, 


äulein Lettan, Frau Arndt und Fräulein 


Filter. — Nach der nach über zweiſtündiger Dauer 
gegen %10 Uhr beendeten Verſammlung entſtand 
beim Verlaſſen des überfüllten Saales ein ges 
radezu lebensgefährliches Gedränge. Abgeſehen 
von einigen lei 
ernftene 


en Ohnmachtsanfällen, iſt über 
nfälle richts bekannt geworden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Dezember 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
it der Vizewachtmeiſter Max Finger aus 
Zlotteri2. Landkreſe Thorn. 

— (Die ev.⸗lutheriſche Gemeinde) 
begrüßte am Sonntag ihre heimgekehrten Kriegs⸗ 
teilnebmer im Gottesdienſt. Es ſind 214 ihrer 
Männer und Jünglinge während des Krieges ins 
Heer eingetreten. Davon haban 24 ihr Leben 
für das Vaterland e 2 werden vermißt, 
13 befinden ſich noch in Gefangenſchaft. Zwei 
1 haben ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 
4 s Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben. 
Den Heimgekehrten ſprach der Kirchenvorſtand den 
Dank der Gemeinde und ihre Segenswünſche zum 
Wiedereintritt in die Friedensarbeit aus. 

— (Thorner Vereinsbank.) Die 
Thorner Vereinsbank e. G. m. b. 9. (früher Var⸗ 
ſchußverein) hielt Montag Abend im Artushof 
ihre zweite Generalverſammlung ab, die um 8% 
Uhr vom Vorſitzer des Auſſichtsrats, Stadttat 
Mallon, eröffnet wurde. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte er in ehrenden Worten 
der verdienſtvollen Tatigkeit der beiden verſtor⸗ 
benen Aufſichtsratsmitglieder, des Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendanten a. D. Kapelke und Stadtrats 
Ackermann. Zu Punkt 1) erhielt Direktor Reitz 
das Wort, der über den Geſchäftsgang für die Zeit 
vom 1. Januar bis 30. September d. Is. berich⸗ 
tete. Dieſem Bericht war zu entnehmen, daß der 
Umſatz auf der einen Seite des Hauptbuches 74,7 
Millionen Mark beträgt und gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres um 27 Millionen Mark 
höher iſt. Die ausgeliehenen Gelder erreichten 
am 30. 9. die Höhe von 4430 973,50 Mark. Die 
Bilanz weiſt die ſtattliche Höchſtſumme von über 
7½ Millionen Mark auf. Zu Punkt 2) nahm die 
Generalverfammlung Kenntnis von dem Revi⸗ 
ſionsprotokoll, in welchem nennenswerte Erinne⸗ 
run nicht gejogen waren, und beſchloß über 
die Antwort u den einzelnen Punkten desſelben. 
Punkt 3) Anette der verſtorbenen Auſſichtsrats⸗ 
mitglieder Kapelke und Ackermann wurden die 
Kaufleute Waldemar Lewandowski und Louis 
Kader gewählt. Sodann wurde i Wahl von 
drei neuen Mitgliedern des Aufſichtsrats ge⸗ 
ſchritten. Es wurden gewählt: Kaufmann Adolf 
Krauſe, Tiſchlermeiſter Paul Borkowski und 
Klempnermeiſto'r Carl Meinas. Punkt 4) Der 
& 52 erhielt einen Zuſatz. daß nun mehr auch 
Blankokredite gewährt merden können. Zum 
Schluſſe fanden noch einige Fragen ihre Er⸗ 


1 aum, 8 

— Landw. Frauenverein Thorn.) 
Heute Mittag fand im Tivoli eine Verſammlung 
ſtatt, ein ländliches Seitenftüd zu der geſtrigen 
großen Frauenverſammlung im Viktoriapark, 
demselben Zweck der politiſchen en der 
Frau dienend. Wie die Vorſitzerin nach Bes 
grüßung der zahlreich Erſchienenen bemerte, wird 
die Frau vielleicht Wahlen den Aus⸗ 
ſchlag geben. Deshalb muß fie aber politiſch ges 
ſchult werden, damit ihr Eingreifen in d 

Spebcken der Weltgeſchichte dazu führe, das Rad 
ar die rechte Bahn zu bringen. Hierauf hielt 
Stagtsanwalt Benyecke einen Vortrag zur 
Einführung und e für den kommen⸗ 
den Wahlkampf. Nedner ſchilderte die verſchie⸗ 


= 
[2 


fangen: Es liegt ein goldener Kern in unſerem] denen Eteatsformer und Verfaſſungen, insbeſon⸗ 


An unſeren Frauen 


Volke, in unſeren Soldaten. 1 
was möglich iſt. 


liegt es, das herauszuziehen. 


| 
| 


dere den Unterſchied zwiſchen der bürgerlichen und 
der ſozialiſtiſchen Republik beleuchtend. An den 


Die deutfihe Frau wird die Brücke fein, die ale] Wablen muß jeder teilnehmen, das iſt ernſte 


Parteiunterſchiede verwiſcht. 
wird uns einen. 


man über der Ceiſtesausbildung die Herzens⸗ 
bildung zu ſehr vernachläſſigt habe. Alle Volks⸗ 
kreiſe müſſen von dem ernſten Gefühl durch⸗ 
drungen fein. das Verſäumte nachzuholen. Mittel: 
ſchullehrer Paul beklagt das Verlorene. Er 
beuge ſich, indem er ſich ehrlich auf den Boden des 
Neugeſckaſfenen ſtelle, den Tatſachen, aber mit 
ſchwerem Herzen. Mit dem Wahlrecht ſei es aber 
War das Wahlrecht hat, der muß 
es ſich erſt verdienen. Darum richtet er den 
Arrell an die jungen Mödchen. in die Berufs⸗ 
Dort find ihre Intereſſen, dort 
In der Ge⸗ 


nicht abgetan. 


arbeit zu treten. 
kennen fie Politik verſtehen larnen. 


(BPrauſende Bravorufe und zu 
Händeklatſchen.) Herr Dettmer führt aus, daß] beutſchen Volkes bekennt. 


meinde erblühen den Frauen der Yufoahen viele. 


So fehlen uns in 5 
Jugendyflege weibliche Hände. An die Mütte 
richtet Redner die Mahnung: Kümmert Euch 
darum. daß Ihr Einfluß auf die Schulverwaltung 
erlangt, um alsdann fortzufahren: Jeder Idea⸗ 
lismus iſt zugleich Radikalismus. Die Zwanzig⸗ 
jährigen ſind noch nicht volitiſch reif. Deshalb iſt 
das Wahlrecht für die Jugendlichen zu bedauern. 
— Die anregende Ausſprache wurde non der Vor⸗ 
fikerin. das Ergebnis des Abends feſtſtellend, mit 
eſchloſſen. daß wohl jede Beſucherin 
k man viel gelernt 


den Morten 
des Gefühl haben würde. { 
habe. Dies habe der Wunſch erweckt. weitere 
Verſammlungen dieſer Art zur Aufklärung und 
politiſchen Schulung zu veranſtalten. Dieſe Ans 
regung fand freudige Zuſtimmung. Gleichzeitig 
fand eine Entſchließung Annahme, die an den 
Volkskecuftragten Ebert abgefandt wurde und 
wie folgt lautet: h 
„Die am 10. Dezember im Viktoriaſaal ver: 
fammelten 3000 Frauen Thorns erklären, daß 
fie bereit find, die jetzige Regierung mit allen 
Kräften bei ihren ſchmeren Aufgaben zu untere 
ſtützen. Sie fordern die baldige Einberufung 
der Notionalverſammlung zur Erhaltung des 
deutſchen Reiches und zur Schaffung einer ne 
feklihen Grundlage. Sie erachten den herr⸗ 


die Reicksein beit. Sie find gewillt, ihre Auf⸗ 
gabe als Staatsbürgerinnen zum Heile des 
Ganzen voll und ganz zu erfüllen“ 


Thorn in der Waiſen⸗ und 


Der deutſche Herd Pflicht damit klar und ohne Zweifel hervortrete, 


die Mehrheit des 
Es folgte dann eine 
Belehrung über das Wahlrecht. Nach dieſem 
muß jeder Mähler ſich für eine Partei entſcheiden, 
ſonſt geht ſaine Stimme verloren. Den Schlu 
bildete das Frauenrecht, das heute nicht mehr 
auf Cegnerſchaft kobe, nachdem die Frau im 
Weltkriege den Befäbigungsnachweis erbracht 
bat. Aber eines ift ols Grundſatz feſtzuhalten: 
keine Überſtürzung von Reformen! (Lebhafte 
Zuſtimwung wit Händeklatſchen.) Nach einer 
kurzen Ausſproche wurde 0 Entſchließung 
angenommen: Die heute im Tivoli verſammelten 
Mitalieder des Landwirtſchaftlichen Hausfrauen⸗ 
vereins des Stadt- und Landkreiſes Thorn for⸗ 
dern, damit dem Vaterlande Brot und Friede 
werde, die ſofortige Einberufung des Reichstages 
für die Zwiſchenzeit bis zur Wahl der National⸗ 
verſammlung. 

— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


welcher Staatsform 


Erledigung des Theaterſtre ts. 

Anfang des Jahres 1918 erſchien in der 
„Thorner Zeitung“ ein ſcharfer Artikel gegen 
einen Tleaterkritiker der Thorner „Preſſe“. In 
letzterer folgte ein nicht minder ſcharfer Artikel 
gegen den Schriftleiter der „Thorner Zeitung“. 
Die zugeſpitzten Auseinanderſetzungen haben ſi 
ſodann noch weiter fortgeſetzt. ö 

Es iſt jetzt klargeſtellt, daß der von dem 
Schriftleiter der „Thorner Zeitung“, Herrn 
Schmid, gegen das frühere Redaktionsmitglied 
der. Thorner „Preſſe“, Herrn Heeger, erhobene 
Vorwurf des Abſchreibens begründet war. Der 
in einem Artikel der Thorner „Preſſe“ gegen 
Kerrn Schmid erhobene Vorwurf der Verleum⸗ 
dung iſt daher, wie ausdrücklich feſtgeſtellt wird, 
unbegründet. 5 

Herr Schmid hat ſich ſeinerſeits davon über⸗ 
zeugt, daß die Thorner „Preſſe“ ſofort nach dem 


4 


ihr geführten Beweiſe über ihre Verurteilung 
der Verfehlung des Herrn Heeger keinen Zweifel 
gelaſſen hat. Die Vorwürfe des Herrn Schmid 
waren auch, wie hierdurch ebenfalls feſtgeſtellt 
wird, micht gegen die Schriftleitung der Thorner 
„Peſſe“, ſondern gegen Herrn Heeger gerichtet. 
Mit dieſer Erklärung, welche in beiden Zei⸗ 
tungen in gleichem Wortlaut erſcheint, iſt der in 
Diefer Angelegenheit zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
ſchriftleitern ſchwebende gerichtliche Streit erledigt. 
I ß ·půÿůÿůÿů 


Letzte Nachrichten. 


Keine Sazialiſictung des Ventzkiſchen Belrichen, 

Graudenz. 11. Dezember. Wie kürzlich mit⸗ 
geteilt, hat Geheimer Kommerzlenrat Ventzki in 
Graudenz feinen ganzen Vetrieb zwecks Sozlali⸗ 
fierung feinen Wrbeiterfhaft zur Verfügung ges 
ſtellt. Nach einer Meldung der „Danziger Ztg.“ 
haben nunmehr die Arbeiter beſchloſſen, dieſes An⸗ 
gebot abzuſchlagen. weil fie die herabgehende 
Konjunktur befürchten und es für beſſer halten, 
wenn das Unternehmen in ſtarker Hand bleibt. 


Unruhen in Auſſig in Böhmen, 

Prag, 11. Dezember. In Auſſig kam es 
geſtern Nachmittag und abends zu umfangreichen 
Plündorungen. Große Menſchenmengen drangen 
in die Kaufläden und zerſtörten und plünderten 
fie. Die Polizei und die Vollswehr waren völlig 
machtlos gegen die tobenden Maſſen, und gegen 
8 Uhr abends zog der Arbeiter- und Soldatenrat 
Verſtärkungen heran, doch vermochten ſie den 
Plünderungen keinen Einhalt zu tun. Es wur⸗ 
den Gewehre und Maſchinengewehve in Tätigkeit 
geſetzt. Bis in den ſpäten Abend wunde ſtark g® 
ſchoſſen, wobei bisher 3 Tote und 5 Schwer⸗ 
verletzte zu verzeichnen waren. Die Zahl det 
Leichtverwundeten iſt ſehr groß Bis 11 Uhr 
nachts dauerten die Plünderungen noch an. Auch 
in dem benachbarten Schönwieſe kam es bereits 
nachmittags zu Ausſchreitungen, wobei das Mi⸗ 
litär von der Waffe Gebrauch machen mußte 
Mehrere Perſonen wurden dabei verletzt. x, 

Leitmeritz von den Tſechschem beſetzt. er 

Prag, 11. Dezember. Die Tihehen beſetzten 
nunmehr auch Leitmeritz. Es wurde eine aus 
ſechs Deutſchen und ſechs Tſchechen beſte hende Ver⸗ 
waltungskommiſſion mit einem Tſchechen als Box 
ſitzer eingeſetzt. 

Eine engliſche Miſſion nach Polen. } 


London, 11. Dezember. Das Reuterſche 


Bilro erfährt, daß die britiſche Regierung eine 
Miſſion nach Polen ſchicken wird, um den Alli⸗ 


ierten über die Verhältniſſe in dieſem Lande zu 


berichten. Der Militär⸗Attachee in Kopenhagen 
Oberſtleutnant Wadi, wird als Kommiſſar auf 
breten. . 7 


Britiſcher Vertrater auf dei Friedenskonfarang. 


London, 11. Dezember. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß der Lebensmittelkontrolleur Tlynes 
(Arbeiterpartei) zu einem der britiſchen Vertreten 
auf der Friedenskonferenz ernannt wurde. 


Berliner Börie 
vom 10. Dezember. 

Wenn auch die Börſe im großen und ganzen eine feſte 
Haltung bekundete, ſo machte die Aufwärtsbewegung doch nichl 
in dem gleichen Umfange und in der gleichen Gacte wie 
geſtern Fortſchritte. Es gab ſich vielfach Zurädhaltung kund, 
deren Urſache damit begründet wurde daß hie geftrigen Dam 
legungen des Staatsſekretärs Schiffer Über Deutihlande 
Finanzlage den ganzen Ernſt unſerer wirtſchaftiichen Berhält 
niſſe vor Augen geführt haben. Auch wurden Beſorgnißſe lauf 
wegen des ungſnfligen Standes unſerer Valuta. Immerdin 
konnten jedoch Farbwerte wieder recht anſehnliche Kuro ſte ges 
rungen er zielen. Auch Felten & Guilleaume ftiegen bis zu einen 
Beſſerung um 11 Proz. erheblich. Schiffahrtsaktten waren 
feſt bei Beſſerung von Hanfa und Hamburg Südamerika. 
Dalmler⸗Aktien zogen welter an, dagegen gaben Hirſch-⸗Kupfer 
wiederum nach, und auch Rheinmetall und Deutſche Kall ſtellten 
ſich niedriger. In Bergwerks und Hüttenaktlen gestaltete ſich 
die Kursbeſſerung nicht gleichmäßig bei vethaltnismätig went 
belangreichen Aenderungen. Als gebeſſert zu nennen 2 
Prinz Heinrich⸗Bahn und Große Berliner Straßenbahn. Am 
Anlagenmarkt unterlagen deuſche Anleihen nur geringe 


Schwankungen. Für Thineſen und Mexikaner erhielt Mid be 


anziehenden Kurſen Kaufluſt. Gegen Schluß des Verkehrs 
gewann die ſeſte Stimmung an Kraft. Die Börfe ſchloß zu 
höchten Tagesfurſen. Auch die zu Elngeitskurſen gehandeltet 
Werte ſtellten ſich meiſt höher. 5 


Berliner Produktenbericht 
vom 10. Dezember. u 
Die vor einiger Zeit beantragte Verlängerung der 
für den Abſchluß von Lieferunusperträgen für Saattartoffein 
über den 15. November hinaus iſt nicht genehmigt word 
was allerding; zu erwarten war Das Geſchäft m Räven 
in den letzten Tagen ziemlich lebhaft geworden. Runkeſrüd en 
find angebsten, aber auch Nachfrage iſt von vielen Setten 
dafür vorhanden Auch in anderen Arten kommen manch 
Umſätze zuſtande. Bemülefämerelen ‚haben mätzigen Verkehr, 
Für Butter» und Zuckerrübenſamen zeigt ſich vielſach Bege 
Ser della bleibt flau und für 20 Mark unter Richtpreis 2 
Wetter: trübe. \ 


haben. 


Notierung der Devſſen- Kurie an der Berliner Börte, 


Für telegraphiſche a. 10. Dezemb. o. 9. Dezemb, 
Auszahlungen] Geld | Brie Geld Brief 
Holland (100 ld.) 349,— 349.50 843, — 345,50 
Dänemari (100 Aronen) 206,50 | 207,— | 203,50 4.— 
Schweden (100 Kronen) 235 25 235,75 231,25 | 281,78 
Rot wegen (100 Kronen) | 226,75 | 221,25 | 2'675 | 217,26 
Helſingfors (100 finn. Mk.)] 76,25 | 76,751 7625 | 76,78 
Schweiz (100 Fraues) 168.75 | 167, 163.758 104 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 54.08 53,95 | 54,08 


Konjtantinope: —.— — 1 — — 
Spanien (109 Pe ſetas) 


S —— eg 
Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
1 vom 11. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 769 m. 
Wafſerſtand der Welchſel: 0,70 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Krad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süpoften. 

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Tempera kus 
+ 2 Grad Celſius. niedrigſie — 1 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 


Soreusſichtliche Witterung für Lonnerstag, 12 Dezember 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, leichte Niederſchläge. 


„Sprechſtunden 9-1 und 26 Ur, 


— Danzig⸗Langſuhr. 


Von Donnerstag den 12. 
bis einſchl. Sonnabend den 


14. Dezember werden Fracht⸗ 


und Eilſtückgüter zur Beſörde⸗ 
rung nicht angenommen. Zu⸗ 
gelaſſen ſind nur eilige Lebens⸗ 
mittelſendungen und Ver⸗ 
packungsmaterial für dieſe, die 
als Eilgut oder beſchlennigtes 
Eilgut aufgeliefert werden. 
Bromberg 
den 10. Dezember 1918. 


Eiſenbahndirektion. 
Bekanntmachung. 


Die im ehemaligen Zühlkes 
ſchen Garten auf der Korzeniec- 
Kämpe ſlehenden abgetrockneten 


Aſt⸗ Ic. Püume 


{eva 120 Stück! ſollen zur 
Selbſtwerbung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf 


Nonlat. 16. Dezember d. J8. 


vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle vor unſerm 
Hafenmeiſter Kirste anberaumt 
und laden Kaufluſtige hierzu ein. 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich 
im Termin an den Meiſtbietenden 
nach Zahlung des Kaufpreises. 
Die Verlaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt ges 
macht werden. 
Thorn den 6. Dezember 1918. 


Thorner Holzhafen⸗ 
Altiengeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 


zahn- Algier 


E. Hoernicke, 


Neuſtädliſcher Markt 11. 
Sonntags 9— 12 Uhr 


Feine fpbierfeuhter 


(a. Erjaymetan), 


lonie . Metall Nojetlen 
in großer Auswahl vorrätig. 


W. Zielke, 


r Piano⸗ Magazin. 


Rauchtabak, 


gemifcht, 10 % reiner Ta ak. vor- 
Kali, in Brand und Geſchmack, 
1 Piund 7 Mart, 3 Pfund 20 Mk., 
Wehler, Nachnahme. 


5 A. Steinfurth, 


Danzig -Langjuhr. 


Wurzelpriem, 


deſter Erſatz für 


Kautabak, 


Tabaklauge getränkt, aromatisch, 
ehr wohlſchmeckend, 100 Päckchen 
Mar , ab hier, Nachnahme. 


A. Steinfurth, 


Offeite Stellen 
Ein Fräulein 


E die Wechſeliaſſe und eine Slütze, 
ojort 


kochen, kann ſucht von ſoſor 
— Rathaus-Antomat Entmerftr. 


„Schrfräulein 


Irmer, 
Culmer Ebauflee 1. 


Arbeitsnachweis, e , 
nichloffer, 


Zuderrüben 


un 


anzuliefern. 


Born & 


Maſchinenfabrik 


Melllenſtraße 106. 

Suche junges, nettes Mädchen 
ür alle Hausarbeit, das auch im 
Geſchäft mithilft, auch durch Ver⸗ 
mittelung. von ſof. oder 1. Januar, 

Fun Kur bach. 

Ein iüchtides, fauberes 


Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort 
geiucht im Bfürgergarlen. 


Junge Nufwärterim 
für vormittags geſucht. > 
25 A 8 
ifmatleftan oder mat 
aeluc;t. Brombergeritr. 78, 2. 


Yupwarieriu oder Madchen 
ſofort gejuht 
Gerberſtraße 33 35 8, l. 


Kindermädchen 


geſucht Schuhmacherſic. 1. pt, r 


Cuche: 
9 
Stützen, Köchinnen, Stuben mädchen. 


Mädchen für alles und Kinder⸗ 
mädchen. 


Em Banm 
nemerbomäntge Gtelennerinliiferin, 


grundſtück 


in oiſerbeſter Lage Therns Haupl⸗ 
firake) mit großen Kellei⸗ und 
Speicherränmen, zu ſeb em Geſchäft 
paſſend, umſtändeha s ber ſogleich od. 
zum 1. April 1819 zu verkaufen 
Angebote unter 8. 4118 an die 
Geſchäftsſtene der „Rreiie”. 


Grund ſtüd 


Junges Mädchen mit Neſlaurant, großem Obstgarten. 
das g 


ochen lernen will, 
lofort melden bei h 


Speiherräumen und Pferdeſtällen 


tann ſich ſoſort zu verlaufen. 


Angebote ſind unter P. 3965 


rau 
SI _Hnenter, Soernerſtr 12. on die Geich. d. „Preſe“ zu richten. 


Wiriſchaſterin 


u. 13 
moͤglch ſpätetens zum 
. 1 Gefl. Angebote 

1 "gabe des Alters, bisheriger 
Ba e x. erb. 
ſtelle der Arete e 


2 — — 
ict oder Wäſchenähſerin 


ucht Brombergerſtr. 10, pt., l. 


Ein Hausgrundſtück 
im Minelpunkt der Ultſtadt, m 
Mittelwohnungen, zu verkaufen. 
Angebote unter D. 4104 an die 
Delchäfteſtelle der „Biete“, 
Üiterswegen beabjihrige ich 


mein Haus, 
Thorn Kleine Marktſiraße 8, zu 
verkaufen Jenkt, 


Ein Herrenpelz und 


Neinmachefrau oder Mädchen ein Fußſack Ader . 


einige Tage ſogleich geſucht. 


Ganz perieites g 
Stuben- 
mädchen, 


nur mit guten Zeugniſſen 
Januar 19 9 uch Ae z 1, 


— 


Fa. neuer 
Ehaufjeur-Anzug 
und paſſende 


Gummiſtiefel 


prelswert zu verkaufen. 
Lindenſtr. 79. 1. 


Nener Ulſter, 


Kan asbach, Schloß Bitnlan. Größe 48, zu verkaufen. 


Bee für die Stadt und auf's 


Wirtin Köchin Stuben · und 
üchenmädchen, Mädch. 1. alles, 


nechte, Auhilitierer u Arbeſler. Schreibpapier, 


Frau Wanda Kremin. 
zewerbem. Stellenvermitilerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Simon, Mellienſtr 81 a 
Zu verkaufen: 

Gehrockanzug, National⸗Regi⸗ 
ſtrier⸗Kaſſe, une Ofen, 
nſichtska 

® Rantiienweren, u 

einhold Sei 

Thorn ⸗Mochker, Lindenttraße, 10 


ſucht 
Former, Kernmacher, Maſchine 
Schmiede, Schneider, Friſeurgehilfen, 
f Wächter, 
Dienſtmädchen, Aufwartungen. 


An die Behörden, Guts⸗ und Haus⸗ 


beſitzer. 
Im Intereſſe der aus dem Felde zurückgekehrten Ar⸗ 
beitskräfte bitten wir um Zuteilung von Aufträgen. 


Die Thorner Maler⸗Innung. 


Gebr. Bahr, 


Germanialnl, | 


moderner Muff 


L. Zahn. 


Rübenbauer! 


Da unſere Kampagne in acht Tagen beendet 
iſt, bitten wir, die zum Umtauſch frei gegebenen 


ſpäteſtens bis zum 18. d. Mis. 


Rübenfajtiabeih, 


molln. 


Lehrlinge 


flir Schloſſerei, Dreherei, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Formerei und Tiſchlerei 


ſtellen ein 


Schütze 


Thorn⸗Mocker. 
Zwei weiße Kleider 


zu verkaufen. 
Melllenſtr. 116, pir. 


— — 


12 Foſen u. Jatett, Hetren⸗ 


ſchuhe, Ledergamaſchen 
und andere Herrentleidung zu ver ⸗ 
kaufen. Culuzerſtr. 24 
Beſichtigung 12 bis 2 Uhr. 

Ein auterhaſt. 
Zivilan zug, mittelgr., 1 Herren⸗ 
berzieher, 1 neue urbeitshoſe 
zu verkaufen. 

Thorn⸗Mocker Dergſtr. 58, 


Seidenplüſchmantel 


und Seidenvlüſch⸗Janell, ſowie 


ud Damen⸗ 
pela mütze zu verkauf n. 
Kaffee Kronprinz, Birtrefirake 20. 


Ein Dnmenpeltmontel 


it zu verkaufen 

Brombergeriirahe 32, pf, T. 
Serten-Behpelt, Shenns mit 

ſchwatzew Being, 

zu verkaufen. Fi.cher nr. 38, 2. 

ar gute Hertenichuhe mit 
Schnanſe. Gr. 1, 1 brann Sammet⸗ 
mantel. 1 Kleid f. 7 6 J., Damen ⸗ 
kleid, Bluſe, Dumenun,rusg, Ihm. 
Tuch, Kinderkleid, Jäccchen. Mütze 
2—4 J, Herren» und Damen ⸗ 
ſchliuſchuhe 20, 26, 27. elektrische 
Zampe, Gaslampe, Saion⸗Steh⸗ 
lampe. ganz neue Meſſer ⸗ u. Gabel ⸗ 
putzmaſchine, Staubſangeapparat, 
Spielſachen u. a. m 

Barkitrahe 11. 3, r. 


e e 
Ballergummitieiel ! 
Ve kaufe meine neuen Fummi⸗ 
ſtleſel. Diefelben eignen Reh für 
Ziſcher oder Tieibeu-n, da die⸗ 
ſelben bis zur Hüfte reichen. reis 
n Mt. Schulitrehe 7 gart. 
2 Haar neue err un mi⸗ 
ſchuht, 1 guterh. Damen kahrrad 
für 250 Mark, 100 Unten und 
Kruonenbücher, einmal peieſen, wie 
neu, à 1 Mk. zu verkaufen, 
Fiſcheruraße 57, 2, reichts 
Zu deriunſen: En baer eien 


Schnürſchnhe wit Smäften 
ſowie einige Pelzgainimren. 
Vader r. 24, im Laden 


I Paar nelle Shuhe 


für Knaben von 5 bis ic Jahren, 
umſtändehalber zu verkaufen. 
Schuhniacherſtr R. Laden. 


Komplett einnerictete 3 Zim ⸗ 
melr wohnung und Küche, modern, 
ſorizugshalber zu verkaufen. Woh ⸗ 
nung kann mu übernommen meir 
den. Zentrum. Angebote unter 


K. 4410 an die Geſchäſtsſtell 
der „Breite“. chäſtsſtelle 


But erhaliciich, chones 
Pläſchſopha 
zu en. Waldauerüraße 21. 2. 
Supha, Viola, lange Stiefel 
42, 43, Spieldoſe mit Blatt, 


Damenrad 
u verkaufen Culmer rage 3, 2. 
——— 


in Sopha 


zu verkauf n. Zu erfragen 
Culmer Chaufſee 88, 


Zwei gute haſſene 


Puppen 
zu verkaufen. pp Hofſtr. 7, ptr. 


ſammlung zu erſcheinen. 


Frau L. Behrendt. 
Profeſſor Bünger. 
ſchaffner. 
Poſtſekretär. 
verwaltungsinſpektor a. D. 
5101 Hohmann. 
N 


Verkaufe: 


ein Klavier, fait neu. Friedens- 
ware einen neuen, ſtark. Hands 
wagen. 17 prima Bienenvölker 
in Ka en u. Koörben Honigſchleuder, 
Aufſatztaſten mu Waben, alle ander 
ren Blenengeräte 


Jekutsch, 
Geilſen bei Enimfee. 


ieiterideank, Blumentritt 
Rlumenkübel, Waſch 
wannen, Regal. elektr. 
Krone 13 Flammen), Herren ⸗ 
Stehkragen (Weite 42) und 
Gummiſchuhe, guter warmer 
Da menwintermaniel u. Jakelts 
(Or. 44), wollenes Kleid und 
auler wollener Uuterrock, Stepp⸗ 
decken. Betivorieger, Blinze 
liſchdeche u a m. zu verkaufen. 
Bronberaerftr. 82, 2, rechts 
Kückenſachen, Wäſcheſorb, 
Beitfenern, Bett, ovaler 
Spiegel und anderes mehr 
zu verkaufen. Schulſiraße 16. 3, r., 
Eingang Mellienſtr. 


Beniralfener-Bonpelflinte, 
Kaliber 16 mit Büchsflinte. 
„Einlegeroßren, ff. Damaſt⸗ 
läufe, Jagdſtückorav., Gold⸗ 
einlage, geſchuitztem Schaft, 
Kugel zange und Kugeln, gel. 
Schrot⸗ und Kugelvalronen 
und Hülſen, weil überzählig, 
au verkaufen. Fiſcherſit. 25. 

2 Gaslampen, 
2 Tiſche, 
1 Nähmaſchine, 
1 Zither, 
2 Vogelbauer, 
1 Paar H.⸗Gummiſchuhe 
zu bemauſen Siravend n, 7. 1. 
Zu verkaufen: 
1 Klavier, nußbaum 1 großer mo⸗ 
derner Kelderichrant, 1 Veinkow, 
1 Satonſplegel, 2 Tliche, Sıühle, 
Näbmaſchine u. a. m. Beſiihtigung 
zwilihen 12 u. 2 und nam. nach 
5 Ubr Jakobſtraße 7. 2, icchts 


Fanfe. ital, für 35 Fk., 
Mandoline, flach, 20 „ 
Zallsleia, 7,50 „ 


mit Saiten und Schulen zu verk. 
Thorn ⸗Fckienzul, Kaiſerhof. 1, r. 


Kleiſchhack king, 


Kle'serſchrank, Bertikew, Spie⸗ 
gel, Mahagoniſopha, Kleiver⸗ 
ſtärder, Weckopparat, Holz⸗ 
meßtin ape, Vogeltzeckätige u. 
anderes mehr zu derkaufen. 
Sieg. Meilienſtzaße 90. 
Belichtiaung von 1 his 6 lihr. 
Vrkeute: Friedensaus gane, 
Shalelneore, goldene K.oıflk-r- 
Bibliothek, Schillers gelammie 
Werse, Tulta'ſche Ausgave. 
Werte ſind aum gebraucht. 
Angegote unter D. 4294 an 
die Meſcäf'sſteile der „Preſie“. 


Teſſete Naabenbücher 


zu verkaufen 

Grandenzeeſtraße 166 Laden. 
Allſtein⸗Bücher 

und ondere Blücher, Geßreck, Hut, 


eine Plaſtik zu verkaufen. 
Vrombergerſtr. 58, 1 r. 


Neue Ttppiche, Gardinen And 
ein großer Gaskocher, 


3 flammig. zu verk. Parlſtr. 11. 1. r. 


Sin fat neuts Nikroftoy 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter BF. 4198 an bie 
e 
mit Nele f l verkun/en 

Case Kronprinz. Breitelir, :0. 

Suie 7 Teiſe für Wälge zu vert 


Angebote unter V. 4071 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brejle”. 


o 


im Tivoliſaale. 
Borträge: 


1. Die politiihe Lage und wir Katholiken. 
Redner: Generaloberarzt Dr. Musehold. 
2. Trennung von Kirche und Staat. 
5 Redner: Pfarrer Gollnick. 
3. Bedeutung der Frau für die kommenden Wa 
Rednerin: Fräulein Lettan. 


Es iſt Ehrenſache aller katholiſchen Männer und Frauen, zu dieſer Ver⸗ 


Frau M. Behrendt. Othmar Behrendt, cand. phil. Brieste, Lehrer. 
Frau Brauer. 
Faby, Oberpoſtaſſiſtent. 

Eliſabet Genzel. 


Doering, Kürſchner. 
Gehrke, Buchhalter. 
Maria Gollnick. 
aſſe, Pfarrer. 
tittelſchullehrer. 


Kinderwagen und 
Sportwagen 


zu verkaufen 
Fiſcherfiraße 45 3 Tr., I. 
Ein gebralch ler 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Bergſtraße 43 
Spielſachen und 
Jugendſchriften 


zu verkaufen. 
Triediichfte. 6, hochparterre, r. 


Spielſachen, 
u. a. Kinderkino mit Fümen, Be⸗ 
tilebsmod, Burg, Bleiſold. Eiſenb. 
zu verkaufen. Schillerſtr. 12. 2. l. 
Ji verkaufen 
Puppenbettchen mit Püppchen, 
A sroße Gobelin⸗ Bilder, 
Salonlampe mit Nickeltiſch. 
Wilhelmſtraße A, 8. l. 


Guterbaltener 
Puppenwagen, Puppe mit 
Lederbalg, Puppenſtube, 


Schaukelpferd zum Schaukeln 
und Fahren zu verkaufen. 
Waldur. 49. 2 Try, l. 


Hube zu verkaufen wenig ge- 
brauchte 


große Eiſenplatte 

für Gas und Heizung mit Warm⸗ 

waſſerbehälter Kloſterſtr. 16, 1. 
Einige Mille gute 


Zigarren und 
Zigaretten, 


auch "tifenweife, hat billig abe 
sterben 
Anfragen unter Q. A166 an 
Beens eee de e 
Mebrere Spazierwagen 
aller Art, derunter ein neuer Gib. 
elegunter Jagdwagen, 
ſawze ein gebrauchter 
Jagdwagen, 1 neuer Halb⸗ 
verdeck mit Langbaum, 
ein gebrauchter 
Breakwagen, 3 Herren⸗ 
Phaetons, 
ein Famitienwa nen, ein neuer 
Bug i, ein nebr Selbfifahrer, ſowie 
3 aut erhaltene Schlitten ſtehen 
preiswert zum Verkauf 


Puff, 
Tuck macheritr. 26. Telepben 875, 


Eine anterhall, Scroimägle 


neue zweiteilige 


Ackgelrännden-Kodhife 
oimpieit) preiswert zu verkaufen. 
Grützo, 
Faialllen⸗Wohn gebäude 2. J Tr., r. 
Feldart⸗Kaſerne 81. 


Umzegshalder jlept zum Ver⸗ 
kauf: E 


eine guterhaltene Häckſel⸗ 
maſchine (Handbetrieb), 
ein eiſerner Ofen und zwei 
Zuchtkaninchen (Häfinnen). 
Schwinkowshkl, 
Thorn Mocker, Ulmenallee 2. 


Eine gebrauchte Pumpe 


ſteyt zum Verkauf. 
Gramiſchen Klelnebahnhofſtr. 98. 


Lat Jonıy-Afede 
e en. fo a ben 


Gummi⸗Stiefel, 


geeignel für Fiſcher der Tıefbaner. 
Enimer Shauſſee 107, 


Ein brauner Wallach, 


5 Jahre alt, fteht zum Verkauf bei 


Rodacker, Leibliſch. 


Frau Doſt. 
Frau Gehrmann. 

G5“, Schuldiener. 
Frau Hirſchberg. 


Frau Wacker. 
Frau Wylrzykowski, Podgorz. Zodrow, 


hlen. 


Ehlert, Oberpoſt⸗ 
Gehrmann, 
Gückel, Garniſon⸗ 
Hirſchberg, Profeſſor. 

Marg. Holzmann. 
Koeſter, Werkſtätten⸗ 
Krieſel, 


2 mittelgroße, flotte 


Ponnpfüchſe 


ea. Biährig, (Paſſer), verkauft 
preiswert 
Heuer. Roßgarten, Kr. Thorn, 


oder kleineres Geſchäſtsgrundſcück 
(Innenſtadt) zu kaufen geſucht. 
Angebote u ter W. 4195 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zu kaufen geſucht: 
Landgrundſück bis 40 Morgen 
oder Renlengrundſtilck bis 80 Morg. 
Angebote unter IA. 4208 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Weihnachtswunſch. 


Wer verkauft einem entlaflenen 

Krlegsbeſch billig einen guterhaltenen 
neiragenen Anzug. Ang. unter 
F. 4206 an die Geſchäftsſtelle 
der „Nreſſe“. 
Don Felde zurüc ſüichr gute hal- 
tenen Weberzieher für mithere 
Figur 170 oder Ulſter, ſowie 
gute Schuhe, Nr. 43, ſowie einen 
guterhaltenen Anzug. 

Angebote unter P'. 4190 o 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1 Paar guterhaltene, weiße 


Atlasſ. od. Glaceel., Gr. 37, zu 
kaufen geſucht. Strobandſtr 22. r. 

Qutecgaitene beſſere Schlaf ⸗ und 
Wohnzimmer ⸗ Einrichtung von 
bald zu kaufen geſucht 

Angebote unter II. 4033 an 
die Velchältsſtelle der „Brefler. 

Schreibſiſch. Bücherſichrank. 

Tiſch, Stuhl, dunkel Eiche, 
zu kauſen geſucht. 

Angebote. unter J. 4184 an 
die Gelee d 
Sutechelfene 


Akten⸗Ledertaſche 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter &. 4182 an die 
Beihäitsitelle der „Breile“. 


= 


Bücherſpind 


zu kauf. gef Ange. un er A. 4201 
an de Geſchäftsſt. der „Pr ſſe“. 


| noch guterh. Rodelſchlitten 


u kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
9.4 189 an die Geſch.der Preſſe“. 


—.— —— 
zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
kauft 


Herrmann Rapp, 


Breiteflraße 20, 
Telephon 225. — Telephon 225 
Suche zu faulen: 

10000 Ziegelſteine 
und einen Feoer⸗Geſchäftswagen. 
Angeb. u. T. 4149. d. Geſchäfts⸗ 
nelle der „Breſie“. 


2.50 Mark zahſe 
ich für 1 Pfund 
lebende Kaninchen, 


nicht unter 4 Pfund ſchwer, ab 
Bahnſtatlon des Abſenders. Für 
größere Poſten und ſchwere Tiere 
zahle ich mehr. Die Kaninchen 
werden geſchlachtet, mit den Hinter⸗ 
füßen an Stangen gebunden u. fr. 
per Eilgut Nachnahme zum Verſand 
gebracht. Nichliges Gewicht und 
nicht angefüttert, iſt Bedingung. 


Feruſprecher 69 


Ein möbl. Zimmer 


E. Purtzel. Sonih Weſr., 


Für Wahrheit, Freiheit und Recht! nn 
Verſammlung 


der katholiſchen Männer und Frauen 


aus Thorn und umgegend 
am Donnerstag den 12. Dezember, abends 7 Uhr, 


Wohnunasnachwels in der Geſchüfts 
nelle Baderſiür. 26, Telephon 927, 
Geſchäftsnunden täglich von 
10—12 und 4—7 Uhr. Jahres⸗ 
beitrag 6 Dik, Abgabe von Miets⸗ 
verlrägen und Auskunft in allen 
Fragen des Hausbeſitzes eben⸗ 
daſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find 
lofort abzumelden. 
Conpernikusſtr. 15, 
Zimmer 

Frledrichſtr. 10—12, Pferde 
ſtälle und Remiſen ſof. 
Sea erh raße 25, Laden mit 
Keller 1.10 
Friedrichſtr. 8, 1. Etge, 10 
Zimmer, auch geteilt, als 
Wohnung ader Büro 1. 
Friedrichſtr 8, 2, 6 Zimmer.. 
Altſtädt. Markt 17, 1, Remiſe J 
mit Einfahrt 
Coppernikusſir. 8. 2 Läden, 
event. mit Wohnungen ſof. 
Brückenſtr. 11, 1. Etg., 7 Zim t. 4 
Brückenſtr. 11, 3. Eig., 7 Jim. 1. 1 
Mellienſir. 126, 1, 4 Zimmerſſof. 


ſofort zu vermielen. 


Schillerſtraße 7, 15 
Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehög 


von ſofort zu vermieten. 


Inblanski, Lindenſtraße — 


Verſetzu igshalber gut möbliertes 
Wohn⸗ und Schlafzimmer 
mit Zentralheizung, elektr. Licht, 
Bad mit Warmwaſſerverſorgung in 
beiter Laue bel der Stadt ſofort 

oder ſpäter zu vermieten. 
Mell enſtraße 3, 2 Tr., rechts. 
Gut möbue tes 


ahn and Sthlalzimme 


zu verm Coppernlikusſtr. 18, pt., I. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 12, 1 


Vornehm eingerichk. Zimmer 


iofort zu vermieten. Sunkerhof. 


BERN U 

Möbliertes Zimmer von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Mellienſtr 61. 2, 
— 


Kaufmann, 
aus dem Heere entlaſſen, ſucht ein 
lebhaſtes Kolonjalwarengeſchü 
mit Ausſpannung zu pachten, evtl 
zu kaufen. Gefl. Angebote unte 
R. 4192 an die Geſchäftsſtellt 
der „Preſſe“ erbeten. 


Speiſewirtſchaſt, 
Reſtaurant oder 
Landgaſthof 


zu pachten geſucht. Angeb. unter 
r 1 
N. 4192 on d Geſch d. Prellez 


45 Aimmer-Wohnung 


zum 1. Januar zu mieten geſucht. 
Angebote unter E. 4180 an 
die Geſchäftsſtelle der „reife“. 
— 


3 Amerwoh nung, 


möglichſt iunerhalb der Stadt, von 
jungem Ehepaar geſucht. 
Angebote unter K. 4185 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Großes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu Bür 
mecken per ſofort oder 1. 1. 191 
geſucht. 
Angebote unter R. 4167 ak 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein bis zwei leere Zimmer, 
möglichſt Nähe Brück nſtraße ſofon 
oder per 1. 1. 19 geſucht. 
Frau Rüdiger. Brückenſtr. 17, 
im Laden 
Aſleinſſehender Beamter ſucht gu 
möblierte 2 Zimmerwohnung mil 
Zubehör. evtl. mit Garten, in der 
Nähe der Stadt von ſofort oder 
zum 1. 1. 1919. Angeb unter S, 
4193 an die Geſch. d. Preſſe“ erb. 


Möbliertes Zimmer 


mit Küchenbenutzung von kinder! 
jem Ehepaar geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
©. 4164 an die Geſch. d. Preſſe“, 
Eimach möbliertes Zimmer 
von Ehepaar (Nähe der Neuftadi) 

von ſoſort geſucht. 
Angebote unter F. 4181 an die 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Heller Raum, 


zur Tiſchlerwerkſtatt geeignet, vor 
ſofort oder 1. 1, 19, möglichſt 
Innenſtadt der Bromber. Vorſtadl 
zu mieten geſucht. 
Angebote unter A. 4151 ar 
die Geſchäftsſteſle „Preſſe“. 
Junges Ehepaar ſucht per 
1. Januar 
kleine möblierte Wohnung. 
4 „mit Preis unter 2, 4200 
an die äftsſt der „Breſſe“. 


Pferdeſtall, 


möglicht mit Wagenremſſe 


und 


mit elektr. Licht von ſofort zu ver« | Kutſcherſtube, zu mieten geſucht 


mieten Culmerſtr. 12, 3. 


4. R. Goergens, am z 


—— 


r 
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Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb heute, vormittags 10 Uhr 
im Garniſon⸗Lazarett 1 in Thorn mein innigſtgeliebter, unver⸗ 
geßlicher Mann, unſer herzensguter Sohn und Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel, der 


Vize⸗Wachtmeiſter im Neſ.⸗Fuß⸗Art.⸗Negt. 19 


Max Finger 

im Alter von 40 Jahren. ö 

Nachdem er 4 Jahre lang draußen in treuer Pflichterfüll 
für ſein geliebtes Vaterland gekämpft hat, wurde er am 1. Auguſt 
durch Granatſplitter ſchwer verwundet und wurde heute durch 
einen ſanften Tod von feinen furchtbaren Qualen erlöſt. 

Ju tiefſtem Schmerze im Namen aller Angehörigen 

Zlotterie den 10. Dezember 1918 


Frau Minna Finger, geb. Lan. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 14. d. Mis., nachmittags 1! 
Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Mis, nach 9 5. 


Ruhe fanft und ſtille, denn es iſt Gotteswille. 


Eine auf dem Boden der deutſch⸗ 
nalianalen Volkspartei fiehende 


p? om 9 2 

1 
Perſönlichkeit 
mit ıegem Schaffensgeiſt, die ge⸗ 
wandt im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Verkehr mit allen Schichten 
der Bevölkerung iſt, findet dank⸗ 
bares Feld zur politiſchen Betäti- 
| gung auf längere oder kürzere Zeit. 
? Gef. Anerbieten unter G. 4168 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wallardellr 


zum Holzeinſchlag werden bei 
hohem Akkordlohn für die Maſo⸗ 
ralsforſt Wolffserbe geſucht. Un⸗ 
terkunft in der Nähe der Arbeits⸗ 
ftell« vorhanden. 


Die Forſtverwaltung 
Wolffserbe. 


Junge Fran 
ſucht Beſchäftigung ais Kennken- 
Aipflegerin, oder auch beim Arzt 
ſſtaatlich geprüft); Ange bote unter 
B. 4202 an d Geſch. d. 


5 1½ Uhr entſchlief ſanft mein 
lieber Schwiegervater und Bater, unjer guter 
Groß⸗ und Urgroßvater, der Altſitzer 


Michael Reich 


im 86. Lebensjahre. 
Stewken den 9. Dezember 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Lina Reich. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den PR 
Be Mts., nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauje aus 


Heute nehm. 


Am 10. Dezember erlöſte ein ſanfter 
Tod nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
geliebte, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Argroßmutter 


Luise bramber 


8 geb. Klingbeil 

Ki im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. e 

8 Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 

Thorn den 10. Dezember 1918 
Minna Rossol, geb. Gramberg. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend den Mi 


14. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der Lei I 
des altſt. evangel. Kirchhofs aus ſtatt. ichenha € 


ee 


ſtellt ſoſort ein 


Richard Redmann, 
Meilienitrake 130. 


Teacher u 
Schmiede 


ſtellt ein 
H. Rose, Stemwhen. 


stlleuegehillen 


a ſucht von fofort : 
‚Ludwig Willig, 
Thorn, Euauewſtr. 8 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und ſchönen Kranzſpenden anläßlich des Hin⸗ 
5 ſcheidens meiner innigſtgeliebten Frau ſpreche 
= ich Allen, zugleich im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen, meinen herzlichſten Dank aus. 
Schönſee den 10. Dezember 1918. 


Paul v. Bezorowski. 


mit guter Schulbildung von ſafort 
Al oder 1. Jaunar geſucht. 
Schriflliche Angebote erbittet 


Paul Tarrey, 


Eiſenwaren, Haus: und 
Küchengeräte. 


En 3 Ar BER n 


i . —— a 
Für die uns zur * 9 MD 5 ch 
a 0 Buchoru cker⸗ 
; Sieiülberhochzeit f 
dargebrachten Glückwün i 3 
5 und Bekannten Herzlichen Bang. e E U Ilg 
findet kräftiger, anſtelliger Knab 


. J. Frischkorn U. Frau tofort oder ſpäter eine Stelle. 


11 —. 2 Bihulabsangszeugris iſt bei der 


Ann, Valerie Taler! 


EA 


SS SS esse 


* 


Sa 


— | N 


C. Dombrowski'ſche Bud 
! druckerei, Thorn. 


nick url Herren e 


„ „ Coppernitusitr. 30, 
Arbeite von gebrachten Stoffen 
orſetts, ſowie Reparaturen der Kor⸗ 
eils. Auch ilt noch ein reichliches 
ager von Stoff Korſelts) vor⸗ 
anden. Frau M. Pohl. 


Beſtelungen auf 
bo Hadincnannachen 


welche Luſt haben, zur Bühne zu 
gehen, finden unentgeltliche Aus⸗ 
bildung. Anneb. unter M. 4187 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— ln 


Led. Landwirt, 


36 Jahre alt, ſucht Stellung als 
erſter oder alleiniger 

Inſpektor 
auf größerem Gute. Erfahren auf 
jedem Gebiete der Zucht, fowie 


,ofort lee EK. Oeillgege tr. 6. 


nierlehriing 


fl en I.. Zuhn. 
De EEE. LE. ol 1 
Türctiuer, verhetnteles 


Kutſcher 


x A. Bresslein Zuckerrüben, Kartaffel⸗ eldge⸗ 
5 Label ra und Dekorateur, müſebau, e und e 8 
namerftr. 2, wirtichaft, Ia Seugniffe find vor- Dei freier Wohnung und Heizung 


für dauernd geſucht. 


Georg Michel, 
Dampfſägewerk Taoin-Mocer. 
elſeren, zuverlälliyen 


ANnutſcher 


stellt ſofort ein 


l. kappe Bumpffägenerh, 


nenden. Eintritt kaun zu jener Zeit 
erfolgen. Angeb. unter F. 4056 
an die Geſchäftsſtelie der „Preſſe“ 


Eine pefiere. ältere Dame wünſcht 
ern eine f 


in Thy 
Filiale 


Mein Gemületnden 
ift wieder geöffnet. 


E. Richert. Neitienitr, 80, 


teilt poln. Unterrich zu übernehmen. Kaution vorhanden. 


ugebote mit Preisangabe u. G.] Ange bote unter 7 
2% „ Dis Gesch. der „Dielen ase Befgäfisfiele der „Brehen. 


Lehrlinge 


22 Jasre, en, bittet, da hier Iremd, 


b Nachruf. 


Am 8. d. Mis. iſt der ſtädliſche Buchhalter 


Hell Ernst Hardt 


nach ſchwerer Erkrankung geſtorben. 


Der Dahingeſchiedene iſt 12 Jahre hindurch im 
ſtädtiſchen Dienſt als Buchhalter der Stadtſpar⸗ 
kaſſe tätig geweſen und hat ſich durch ſtille, un⸗ 
ermüdliche Arbeit und hingebende, treueſte Pflicht⸗ 
erfüllung unſere dankbare Anerkennung erworben. 


Wir werden dem Verſtorbenen ſtets ein ehren⸗ 
des Andenken bewahren. 


Thorn den 10. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. 


Hasse. Stachowliz, 


Vahle öl 


Es iſt bei dem Kohlenmangel damit zu 
rechnen, daß bis auf weiteres die offenen Ver⸗ 
Taufsitellen wie bisher um 4 Uhr geſchloſſen 
werden müſſen. Das Publikum wird daher 
gebeten, in der Zeit 


von 8—4 Uhr 


die Einkäufe zu beſorgen. 


die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


13. Preuß-⸗ Süddeutsche (230. preuß.) 
Klaſſen-Lotterie. 
Die Loſe zur J. Klaſſe 13.(239.) Lotterie, 


Ziehung am 7. und 8. Januar 1919 


bleiben den bisherigen Srielern 


bis zum 19. Dezember, abends 6 Uher, 


aufbewahrt. 

Um der jedesmalſgen Erneuerung der Laſe überhoben zu fein 
empfiehlt es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich 
für alle 5 Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 


ſtehen Loſe in /1, Ya, ½ und ½,Abſchnitten zu 40, 
2, 10 und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche 


gleich in Empfang genommen werden. 


ombrawski, pituß. Lollelie⸗Einnehmer, 
horn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Meine Eprechſtunden 
von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr ab. 
Arthur Heinrich, Deutiſt. 


Fernſprecher 836. 


N 


Aus dem Felde zurückgelehrt, 
habe ich meinen 


Sattlereibetrieb 


in dem früheren Umfange wieder aufgenommen. 8 
5 Streng reelle Bedienung und mäßige Preiſe ſoll W 
auch in Zukunft mein Grundſatz ſein. 5 

Jallleemeißer. 


Otto Wegner, 


n e a NEE 


Züstigee Mann. der mit Pfer⸗ 
den beiheid weiß. geht. 
Podgorz, Holel Kroupeinz, 


aubere Waſchfrau 
von four gesucht. 
Wotknekan, Araberſtr. 12. 
Repröſemable 


Dame, 


von angenehmem Aeußern, Anfang 
Bwdiichinahe 7. ler, 8-10000 Mark Vermögen, 


kennen zu lernen zwecks ſpät. Heirat. 
Zuſchr. nebn Bild unter ©. 4203 
für nuchmittags zum Reina machen, für 
dauernd gesucht. 


bei Ola mama! 


Güte Plänen 


ſtellt von ſofort für dauernd ein 
Wäſcherei „Frauenlob“, 


an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Junges Mädel, 
24 Jahre alt, ſucht die Bekanntſchaft 
eines neiten, beſſeren Herrn mit 
gutem Charakter zwecks ſpät. Heirat. 

Zuſchr. wean mögl. mit Bild u. 
E. 4205 on die Bei. d. „Preſſe“. 


Landwirt. 

31 J, ev., 10 000 Mk. Vermögen. 
ſuch! Dame oder junge Wittwe 
zwecks baldiger Heirat kennen zu 
lecgen. Einheirat in Landwirtihait 
bevorzugt. Angebote mit Bild unter 
. 4417 an die Geſchäftsſelle 
der „Preſſe“. 


Ne Dame, 

die vor 3 Wochen die gr. Plüſch⸗ 
garnitur. Sopha, 2 Seſſel, gek. u. 
30 Mei. Anzahl. geleiſtet hat, wird 
eeberen, dieſelben abzuholen Eben⸗ 
fells auch die Dame, die das halbe 
Did. Manſchetten gekauft und an⸗ 
azıahlt kat. 


390 M. Belohnung! 


In der Nacht vom bis 7. d. Mts. 


— — 


Weihnachtsswänſchl 
4 

ahnachtswänſch 

4 forine Erſchei⸗ 
2 Freunde, en de 
aus dem Felde zurück, denen das 
Iunnagezſellenleben über, ſuchen auf 
bieſem Wege paſſende Heirat 
Denen mit gr. Herzensgilte und 
Sinn für traute Häuslichteit, elwas 
Baume gen, am liediten v. Lande, 
Krlegerwitwen nicht aussej.aloten, 
wollen vertrauensvolle Juſchriſten 
mit Bud unten D. 4154 an die 
Beihäfisitelle der „Preiſe“ fenden. 


2 kunde. 


Soldaten. 22 Jahre alt, hier fremd, 

ſuchen Bekauntſchaft mit jungen, 

geb deten Damen zwecks Heirat. 
Zuſchr. wenn mögl. in. Bild. u 


Funger Mann, 


wien 1 u. 2 Uhr find mir aus 
dem verſchleſſenen Stalle [Schwein, 
1 Kalb ned 7 Gänſe genshlen. 
Wer mir den Täter jo nachweil, 
daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen 
kaun, erhält. obige Belohnung. 
Beſitzer Feldt. 
Vena. Kreis Thorn. 2 


junge Dame gleichen Alters kennen 
zu lernen zwecks Heirat. 

Zuſchriften unter Q. 419 1 en 
Ar Gelbäiialielle der Briefe“, 


Yeniiihnntienale Vaollspartei 


Donnerstag, abends ½8 Uhr, findet im großen Saal 


des Schützenhauſes eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
dringend erwünſcht. 
Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Organiſationsfragen. 
3. Verſchiedenes 


Mulch bemotentilge Porte“ 
für Thorn, stadt und Landlreis. 


1 


oifg-Berfammlung 


Freitag den 13. Dezember 1918, 
abends 8 Uhr, 


— im großen Saale des Schützenhauſes. 


Tagesordnung: : 


1. Beſchleunigung der Einberufung der Rationalverfammiing 
2. Beſprechung der Wahlordnung. 


Daran anſchließend eine 


Mitglieder⸗Verſammlung. 
. Tagesordnung: 


1. Ergänzung des Ausſchuſſes. 
2. Verſchiedenes. 


Der geihäftsführende Ausſchuß 
der Deutſchen demokratiſchen Partei. 
8 


Volkshochſchulkurſe. 


Der Vortrag von Herrn Medizinalrat Witting 
am Donnerstag den 13. Dezember fällt aus. 


jegele i-Park. 


Donnerstag den 12. Dezember: 


Großes Sireichlonzert, 


ausgeführt von der Muſitabteilung Erſ⸗Vatls. Inf-Regts 
Nr. 61 unter Fee Ehe des Obermuüſikmeiſters 
mtz. 


a Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
nm C. Behrend. 


Schützenhaus. 


Re 
j Mi R % Y 
Bi} N: „ 
0 ; | N 


Eintrittskarten sind unten am Bilett zu haben. 
Nur noch kurze Zeit zeigt ſich 


die dicke Ella 


Müner⸗ 
gelangberein 
„Aedekfceunde“. 


Chormeiſter: Seminare und Muſlk⸗ 
lehter Janz. 
Sangesfreudige, heimgekehrte 
Krieger und ſtimmbegabte Herren 
finden herzliche Aufnahme in unterm 
Verein. Anmeldungen in den Sing» 
ſtunden jeden Freitag abends 8 
Uhr. im Vereinszimmer des 

Artushoſes. 


Der Vorſtand. 
Am . 
Freilag den 12. J. Mis. 


veranfialtet as 2. Erſ.⸗Baltl. Ref. 
Juf.⸗Regt. 5 im Biltoriapark ein 


ADIENRLSHTANZ KEN 


Alle ehemaligen der mit Ihren 


ES il 2 
15 


Anfang 4 Uhr. 


* 


5 


Dontterslag. 12. Dezemb., JJ Uhe 
Heimat. 


tag. 13. Dezember, J, Uh! 
1 male! h Neu einftubtertl 


Die zärtlichen Cel 


wandten. 3 
Sonnabend. 14. Dezemb. Il, ubi 
Zum letzten male! . 


Drei alte Schachteln. 


Sonnlag den 15. Dezembeßr, 
nachmittags 3 Uhr: R 


Frau_Bolle. 
Schlüſſelbund, 


3 Schlüſſel am Ring verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 


Buchhandig Golemblew® 
a Made. Markt. 


Angehörigen find freund ichſt eine E 
geladen. 2. E -N 5. 1018 E 8 8 € 2 8 
eichnigteu 2 2 2 8 5 3 
2 8 S 2238152 
ornpfeil 5 888 8 
am 9. d. Mis. abends im Artus⸗ Dezember — — - | — 
hof oder von dort bis Araberſtr. 15116171809 27 
verloren. Gegen Belohnung in 2223242526 2 
der Geſchäftsſt der „Preſſe“ abzu-] 1919 29 3031 3 2 3 
geen. Januar = 7800 1001 


Entlaufen 
junger Seruhnedinerhund, 5 


Gegen Belohnung abzugeben 
2 Bh;.imfiraße 7. 1. 


— 


Hierzu zweites Blat. 


fee, 20. 


Zu den Wahlen. 
Berbundene Wahlvorſchläge 

Nach § 12 des Reichswahlgeſetzes vom 30. No⸗ 
vember 1918 können mehrere Wahlvorſchläge mit⸗ 
einander derart verbunden werden, daß die ver⸗ 
bundenen Wahlvorſchläge den anderen Wahl⸗ 
vorſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag 
gelten. Es kann den einzelnen Parteien nur 
empfohlen werden, von dieſer Befugnis in mög⸗ 
lichſt großem Umfange in der Weiſe Gebrauch zu 
machen, daß ſie ihre Wahlvorſchläge mit Par⸗ 
teien, die ihnen politiſch näher ſtehen als andere 
Parteien, gemeinſchaftlich als verbundene Wahl⸗ 
vorſchläge einreichen. Reichen z. B. die bürger⸗ 
lichen Parteien in den einzelnen Wahlkreiſen ihre 
Wahlvorſchläge als verbunden ein, ſo kann und 
wird dieſes aufgrund der Berechnung nach § 51 
der Wahlordnung meiſtens das Ergebnis haben, 
daß auf die bürgerlichen Parteien zuſammen in 
den einzelnen Wahlkreiſen mehr Abgeordnete 
entfallen, als ſie ohne die Verbindung ihrer Wahl⸗ 
vorſchläge erhalten hätten, und daß eine bürger⸗ 
liche Partei auf Koſten einer ſozialiſtiſchen Partei 
oder der vereinigten ſozialiſtiſchen Parteien einen 


Abgeordneten in einem Wablkreiſe erhält, wäh: | D 


rend ohne die Verbindung auf fie überhaupt kein 
Abgeordneter in dieſem Wahlkreiſe entfallen wäre. 

Die Selbſtändigkeit der einzelnen Parteien 
wird bei dieſem Verfahren völlig gewahrt. Jeder 
Wähler wählt nicht etwa den verbundenen Wahl⸗ 
vorſchlag, ſondern nur die Liſte feiner Partei. 
Die auf die verbundenen Wahlvorſchläge ent⸗ 
fallenden Abgeordneten werden auf die einzelnen 
Wahlvorſchläge wieder nach der Zahl der dafür 
abgegebenen Stimmen aufgrund der Berechnungs⸗ 
art des 8 51 der Wahlordnung verteilt. Die Ver⸗ 
bindung bürgerlicher Wahlvorſchläge miteinander 
kann hiernach in keinem Falle das Ergebnis 
haben, daß eine bürgerliche Partei auf Koſten 
einer anderen bürgerlichen Partei mehr Abge⸗ 
ordnete erhält, als auf fie ohne die Verbindung. 
entfollen wären. 

Sind z. B. in einem Wahlkreiſe 10 Abgeord⸗ 
nete zu wählen, haben 5 Parteien dort Wahl⸗ 
vorſchläge eingereicht und entfallen auf Partei A 
500, auf Partei B 400, auf Partei C 309, auf 
Partei D 200 und auf Partei E 100 Stimmen, 
lo erhätt ohne Verbindung der Wahlvorſchläge 
Partei A 4, Partei B 3. Partei O 2, Partei D 1, 
Partei E keinen Abgeordneten. Verbinden 
Partei D und E ihre Waßlvorſchläge, jo erhalten 
Partei A 3, Partei B 3, Partei O 2 und die Par⸗ 
teſen D und F zuſammen 2 Abgeordnete. Bei 
dieſem Beiſpiel würde dann weiter durch das Los 
entſchieden werden, ob die Parteien D und E je 
einen Abgeordneten erhalten oder D 2 Abge⸗ 
ordnete und E keinen Abgeordneten. 
Oberlandesgerichtsrat Buechler⸗ Marienwerder. 


Provinzialnachrichten. 
Eraudenz, 9. Dezember. (Gegen die Trennung 
von Kirche und Staat) nahm eine Verſammlung 
von mehr als 2000 evangeliſchen Frauen Stellung. 
Es wurde folgende Entihlieftung angenommen: 
„2000 Frauen von Graudenz legen Verwahrung 
ein gegen die diktatoriſchen Eingriffe in die Re⸗ 
gelung der Verbältniſſe von Staat und Kirche 
rch die neue Regierung. Sie fordern unver⸗ 
zügliche Einberufung der Nationalverſammlung 
und erwarten von jeder Partei und jedem Kan⸗ 
aten der Natſonalverſammlung, daß jeder 
anztellen Vergewaltigung der Kirche entgegen⸗ 
gewirkt, ihr der Staatsſchutz als Volkskirche ge 
währt, in den Schulen der lehrplanmäßige Ne: 
ligtonsunterricht auch fernerhin erteilt wird und 
auf den Univeriitäten die thevlogiſchen Fakul⸗ 
täten verbleiben.“ f 
Danzig. 9. Dezember. (Danzigs Glückwünſche 
Mackenſens Geburtstag.) Der Magiſtrat hatte 
gexalfeldmarſchall von Mackenſen zu ſeinem 
Geburtstag am 7. d. Mts. folgenden Glück⸗ 
ch geſandt: „In ſchwerer dunkler Zeit wün⸗ 
wir unſerem bochverehrten Ehrenbürger 
us der Stadt Danzig, daß er mit ſeinen 
zen Truppen glücklich heimkehren und noch 
‚toben einer hoffnungsvollen Zukunft erleben 
. Der Magiſtrat.“ — Daraufhin iſt nach⸗ 
unde Antwort eingegangen: „Herzlichen Dank 
meinen Mitbürgern 15 die teilnehmenden 
uche. Ihre Erfüllung iſt mein letztes Hoffen. 
ackenſen.“ 


r Argenau, 8. Dezember. (Bedrohung der 
ihäftsläden.) Eine mit Stöden und ſogar mit 
swnings bewaffnete Schar entlaſſener Sol⸗ 
en von 30—40 Mann, die meiſt aus der Um⸗ 
zend ſich hier eingefunden hatten, machten 
uch die Manufaktur, Schuh⸗ und Kolonial- 
„Trengeſchäfte eine Streife“, angeblich um für 
öiffigere Preiſe Kleidungsſtiiche ulm. einzukaufen, 
da fie nicht in der Lage ſeien, bei dem geringen 
Vendienſt die bisherigen Preiſe zu zahlen. Aber 
auch Schnaps und Zigarren forderten fie, ohne 
jedoch ans Bezahlen zu denken. Die Kaufleute 
gaben ihnen freiwillig Waren, um fie zufrieden 
zuſtellen. Zu eimer eigentlichen Plünderung kam 


es glücklichermeiſe nicht. obwohl ſchon eine Anzahl 


Weiher mit Säcken bereßt ſtand. 

die Geſchöftsleute um nam un en in 
sigt worden. Auf Veranlaſſung des Arbeiter 
und Soldatenrats Hohenſalza wurden aus den 
menlländigen Soldaten 20 Mann gewählt, die für 
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36. Jahre. 


- 4 
1 a 

(Zweites datt.) 
— rèʃü— — ä ⁵iunn44 Ä ETTER N SEITE TFETFR 
dort weder Wohnung noch Arbeit haben. Wenn mas man deren Haltung ſagen ſoll. Unſere 


Schutz, Ruhe und Ordnung ſorgen ſollen. Bisher 
iſt letztere auch nicht wieder geſtört worden, was 
wohl dem 3 des hieſigen Bürgeemeiſters 
und des Dekans Haupa, ſowies der Vethüngung 
des Belagerungszuſtandes au danken it. Sämk⸗ 
liche Geſchäfte außer den Lebensmitkelgeſchäften 
find bis auf weiteres geſchloſſen zu halten. 
Bromberg. 10. Dezemebr. (In der geſtrigen 
Sitzung der Delegierten der Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenräte des Negierungsbegiris Bromberg,) in 
der Vertreter von 29 Ortſchaften zugegen waren, 
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenom⸗ 
men: „Die heute in Bromberg tagende Konfe⸗ 
renz der Arbeiter⸗ und Soldatenräte des Nagie- 
rungsbezirks Bromberg kennen die Notwendigkeit 
der ſchleunigen Einberufung der National⸗ 


verſammlung an und erwarten von der Zentral⸗ w 


regierung, daß umgehend die erforderlichen Maß⸗ 

nahmen getraffen werden. 
Köslin, 9 Dezember. (Die älteſte Ein⸗ 

wohnerin unſerer Stadt) Witwe Carl. geb. 

Grundmann, iſt im 100. Lebensjahre im Alritken⸗ 

ſtift geſtorben. 

BP ̃˙ · mo sonen magusmusanmnrnussanens mitm nam onassnementeg reh. SGG 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Dezember. 1917 Erfol 
reiches Gefecht deutſcher Streitkräfte mit engli⸗ 
ſchen vor der Tyne⸗Mündung. 1916 Ernennung 
des Generals Ninelle zum Oberkommandierenden 
der franzrfilhen Truppen. 1915 Eroberung von 
oiran. Gewgheli und Struga auf dem Balkan. 
1914 Großer Sieg über die Ruſſen bei Limanova 
in Galizien. 1913 7 Kaifer Manelik von Abeſſy⸗ 
nien. 1912 7 Prinzregent Luitpold von Bayern. 
1911 Proklamierung Königs Georg von England 
zum Kaiſer von Indien. 1904 Schiedsgerichts⸗ 
vertrag zwiſchen England und den Vereinigten 
Stagten. 1870 Einnahme von Pfalzburg durch 
deutſche Trupnen. 18 “ König Joßbann von 
Sadjen. 1791 * Marie Luiſe, Kaiferin der Fran⸗ 
zoſen, Tochter Kaiſers Franz I. von Sſterreich. 


1 


horn, 11. Dezember 1918. 


[Wegen der bevorſtehen den 
Weihnachtsſendungen) richtet die Poſt⸗ 
verwaltung nachſtehende Wünſche an die Abſen⸗ 
der, deren Erfüllung weſentlich dazu beitragen 
würde, die tte Abwickelung des Weihnachts⸗ 
Pätkereirerkekrs zu erleichtern. Die Pakete find 
unter Verwendung guter Verpackungsſtoffe recht 
dauerkaſt berzuſtellen; in das Paket iſt obenauf 
ein Doppel der Aufſchrift zu legen; die Aufſchrift 
iſt deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen, 
der Name des Beſtim mungsorts unter näherer 
Bezeichnung der Lage beſonders groß und kräftig 
anzugeben; auf den Paketen ſelbſt hat der Abe 
ſender ſeinen Namen und Wohnort nebſt Woh⸗ 
nung zu vermerken; die Weihnachtsſendungen 
ſind möglichſt frühzeitig aufzuliefern und, wenn 
irgend möglich, freizumachen. : 

— (Keine Lieferbeſchränkun im 
Großhandel mehr.) Da die Gründe, die 
feinerzeit zu der Beſtimmung des S 7 der Web⸗ 
warenrerordnung geführt haben, daß nur Liefe⸗ 
rungen an ſoſche Abnehmer geſtattet find, mit 
denen der Lieferant bereits vor dem 1. Mai 1916 
in dauernder Geſchöftsverbindung geſtanden hat, 
jetzt nicht mehr vorliegen, konnte dieſe Vorſthrift 
aufgehoben werden. Das Neichswirtſchaftsamt 
hat unter dem 22. November das Außerkrafttreten 
des 8 7 verordnet. Den heimkehrenden Kriegern 
iſt es künftig möglich, einen neuen Handel mit 

„„ Wirk⸗ und Strickwaren zu beginnen. Die 
este über Kettenhandel bleiben jedoch 
eſtehen. 

— (Zahlungen aus der U⸗Boot⸗ 
ſpende.) Die Hinterbliebenen von Ange⸗ 
hörigen der U⸗Bootbeſatzungen, jowie die ſchwer 
kriegsbeſckädigten U⸗Bootmannſchaften werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß aus der U⸗Boot⸗ 
ſpende einmalige Unterſtützungen gezahlt werden. 
Geſuche find an die UÜ⸗Bootſpende in Berlin NW. 
7, Reichstag, zu richten. 2 

— (Zulagen für Renten empfänger.) 


Bezüglich der Weitergewährung von Zulagen an 


Empfänger einer Invaliden⸗, Witwen⸗ oder 
Waiſenvente aus der Invalidenverſſcherung hat 
der Rat der Volksbearftrogten unterm 12. Des 
zember u. a. verordne!, daß die betreffende Bes 
kanntmachung vom 3. Japuar 1918: auch für 1919 
gilt Es erhalten dana, Empfänger einer In⸗ 
validen⸗, Kranken. Witwen⸗ oder Witwen⸗ 
krankenrente, ſofern fie nicht Ausländer ſind und 
ſich nicht im Auslande aufhalten, für 1919 eine 
monatliche Zulage im voraus von 8 Mark bei 
Invaliden⸗ oder Kranken rente von 4 Mark bei 
Witwen⸗ (Witwer⸗) oder Witwenkrankenxente 


Keine Zulage erhalten Empfänger einer Alters 


oder Waiſenzulage, fowie Rentenempſänger. dr⸗ 
ſich in ausländiſchen Grenzgebieten aufhalten, 
für die der Bundesrat das Ruben der Rente ber 
ftimmt hat. Die Zuleer wird in vollem Betrage 
gezahlt, auch wenn der Empfänger nur einer 
Bruchteil ver Rente erhält; fie wird aber nu: 
für volle Mon ade des Rentenbezuges gewährt, 
iſt daher nicht zu zahlen wenn die Rente nur fill 
einen Teil des Kalendermonats gewährt wird. 
Nuht der Rentenanspruch zum vollen Betrage, 
oder entfällt ex, ſo entfällt auch die Zulage. 

— (Zur Angeſtellten bewegung.) Der 
dertihe Brivatbeamtenverein in Magdeburg, der 
I Anbegenn feines Beſtehens im Jahre 1881 für 

ie Intereſſen der Allgemeinzeit ohne Anterſchied 
der Berufe . iſt, fordert als Kinheits⸗ 
verband für alle Angeſtellte den Zujammenihtiß 


aller Berufs: und Facwerein un, den korechtig :; 


ten Forderungen ver NWugrite” ten im neuen 
Deutſchlund durch die Geſeßgeh ung feite Born 
verleihen zu können. Auch hier um Orte ſell dem“ 
nächſt eine rührige Werbetätigkeit einſetzen, au: 
die hiermit beſonders hingewieſen wird. 

= an vor n Ber. 
lin!) Die Schwierigkeſten der Arbeits⸗ 
5 Tlung, N und Unterbrincung in 
Groß⸗Berlin veranlaſſen den Mini er des 
nnern zu eiver dringenden 1 1 0 vor dem 

ug ſolcher Perſenen nach Groß⸗Berlin, welche 


— 


es nicht pelingt, dieſen Zuſtrom erwerbs⸗ und 


obdachloſer Per 
einem allgemeinen Zuſammenbruch kommen, der 
von den ſchwerwiegendſten Folgen für ganz 
Deutſchland werden könnte. 5 

— (Die Gänſe werden Billig!) Einer 
Berliner Korreſpondenz zufolge Jollen in den 
ländlichen Bezirken die Preiſe für Gänſe in den 
letzten Tagen erheblich zurückgegangen ſein. Im 
Oderbruch, wo die Gänſezucht im großen betrieben 
wird, ſei der Preis für das Pfund Schlacht⸗ 
gewicht um nahezu 50 Prozent geſunken. Aach 
aus anderen Gegenden werden niedrigere Gänſe⸗ 
preiſe berichtet. Aus Polen ſollen große Mengen 
geſchlachteter Gänſe auf den Markt geworfen 
erden. Ware wurde bisher zurückgehalten, 
um hohe Preiſe zu erzielen. Jetzt will man die 
Gänſe ſchnell losſchlagen, ehe fie noch billiger 
werden 

— (Rückgabe der 1 
zen.) Die Goldmünzen, die während des Krieges 
der Reichsbank mit nee zur Rückgabe 
überwieſen worden find, können nunmehr gegen 
Rückgabe der Quittung vom Eigentümer wieder in 
Empfang genommen werden. 

— [Thorner Strafkammer.) Sitzung 
dom 7. Dezember. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor 
Hohberg. — Der Arbeiter Julius Chachulski aus 
Rocall wurde beſchuldigt, im Winter 1915 und 
196 Angehörigen und anderen Perſonen, die be⸗ 
reis verurteilt find, wiſſentlich Beihilfe zum 
2 ckerſchmuggel nach Rußland geleiſtet zu 
han. Das Schöffengericht hatte ihn freige⸗ 
spes en, die Strafkammer als Berufungsinſtanz 
aße suf 150 Markcßeldſtrafe und 180 Mark Wert⸗ 
erſe erkannt. Letzteres Urteil hob auf eingelegte 
Reviſſon das Oberlandesgericht auf und verwies 
die Sache zur nochmaligen Entſcheidung an die 
Strafkammer zurück. Nunmehr erkannte dieſe auch 
auf Freiſprechung. da dem Angeklagten eine di⸗ 
rekte Beteiligung am Schmuggel nicht nach⸗ 

ewieſen werden konnte. — Wegen Wider⸗ 

and gegen die Staatsgewalt bezw. 
Beleidigu 005 hatten ſich die Beſitzertöchter 
Anaſtaſia und Marianna Szynaka aus Chrosle, 
deren Bruder Bäcker Bronislaus Szynaka und 
deren Stiefvater Johann Tengowski zu verant⸗ 
worten. Ende April begaben ſich der ier 
en Gribowski und Gendarmeriewachtmeiſter 
efat auf das Grundſtück des Tengowski, um die 
Milchlieferung nachzuprüfen. Dabei fanden die 
Beamten eine nicht verſchloſſene Zentrifuge und 
ein im Garten unter Strauchwerk verſtecktes 
Butterfaß, das Spuren einer friſchen Benutzung 
aufwies. Infolgedeſſen mußte Gribowski am 
30. April wiederum eine plötzliche Reviſion vor⸗ 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit leiſteten dem 
Beamten die erſten beiden Angeklagten erheb⸗ 
lichn Miderſtand, griffen ihn an und ſchlugen mit 
den Händen und einem Holzpantoffel. Als Gri⸗ 
homsti das Grundſtück laſſen wollte, kam Bro⸗ 
nislaus Synaka und gowski hinzu und ſtießen 
Beleidigungen aus. r dieſe Ausſchreitungen 
erachtete die Straffammer 150 Mark gegen die 
beiden Mädchen, 50 Mark gegen Bronislaus Szy⸗ 
naka und 75 Mark Geldſtrafe gegen Tengowski als 
angemeſſen. — Der Beſitzer Johann Klimowsti 
aus Groß Laszewo Fat im Juni von drei Milch⸗ 
kühen zu wenig Milch abgeliefert. Da⸗ 
für wurden 50 Mark Geldſtrafe gegen ihn ver⸗ 
hängt. — Vom Schöffengericht zu Lautenburg war 
der Beſitzer Franz N. aus Radosk wegen unter⸗ 
Jlalſſener Milchablieferung zu 100 Mk. 
Geldstrafe verurteilt. Durch feine gegen dieſes 
Urteil eingelegte Berufung erzielte er Frei⸗ 
ſpreckung. — Die Arbeiterfrau Angelika Przy⸗ 
racki aus Königsmoor hat den Amtsdiener Schrul 
aus Bobrau, der bei ihr pfänden wollte, auf kurze 
Zeit im Zimmer eingeſperrt und wurde daher 
vom Schöffengericht wegen Freiheits⸗ 
beronbung zu 20 Mark Geldſtraſe verurteilt. 
Ihre Berufung gegen dieſes Urteil wurde ver⸗ 
worfen. — Der frühere Beſitzer Andreas Tyloch 
aus Nebfelde bat aus der Ernte 1916 beſchlag⸗ 
nabmten Safer verbraucht und war da⸗ 
für vom Sckeffengericht in eine Geldſtrafe von 
5 Mark genommen worden. Auch feine Berufung 
gegen dieſes Urteil wurde verworfen. 1 
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Eingeſandt. 
(Für dleſen Teil Übernimmt die Schrirti⸗leung nur die 
srehnelch the Verantwortung.) 


Offener Brief an Gen. U. vom Soldaten vat. 


Als beſorgter Vater kann ich es mir nicht ver⸗ 
ſagen, auf die in einer an die eln Zeitungen 
richteten Zuſchrift des Genoſſen U. vom hieſigen 
oldatenrat geäußerte Mahnung, unſere Jugend 
von öffentlichen Vorgängen Ae e zu ant⸗ 
worten. Zuerſt werden die Köpfe unſerer Kinder 
mit freiheitlichen Ideen vollgepfropft — wie das 
nach dem neueſten Erlaß der gegenwärtigen 
| Machthaber im preußiſchen Unterrichtsminiſterſum 
71. ja leider noch mehr geſchehen ſoll durch Bil⸗ 
ung von Ing. Schülerräten! Und wenn nun 
unſere Jugend von der ihnen vorgegaukelten 
„Freikeit“ Cebrauch macht und die Geſchichte der 
"Gegenwart nicht aus toten Büchern lernen, ſon⸗ 
dern jelber miterleben und „mitmachen“, alſo 
dabei fein“ will, dann iſt das Genoſſen U. höchſt 
unbequem, und er ſcheut 10 nicht. als Mann der 
Neuzeit von unſerer künftigen Generation Rück⸗ 
„kehr zum alten Regime zu fordern. Es muß um 
die Frefheit doch jo ein eigen Ding fein: für ſich 
ordert man fie und predigt man fie, ünſerer 
Jugend will Genoſſe U. fie nicht zugeſtehen. Viel 
vichtiger aber wäre es, wenn Genoſſe U. ſeine 
guten Ratſchläge beſſer den jatzigen Soldaten er⸗ 
reifen wollte für deren außerdienſtliches Verhal⸗ 
len. z. B. in der Elebtriſchen uns Volksgenoſſen 
in Bürgerrock elmer z Pa unſe ve heutigen 
Soldaten den Offizieren die frühere Achtung nicht 
mehr erweiſen, iſt ja allbekannt. Daß fie aber 
ebenſo den Ziniliften, und beſonders unſeren 
Frauen dog aer oft jede Rüchſicht beiſeite 
laſſen, it doch wirfih nicht Khön. Beim Anblick 
mancher Straßen relrouille aber weiß man nicht, 


ſonen zu verhindern, muß es | 


oldnen Denkmün⸗ 


u ; 
prächtigen user von jenen erhebenden Auguſt⸗ 


tagen 1914 find es jedenfalls nicht mehr. —r. 
= 


Kameraden! Die Zeit iſt da, wo Ihr in Die 
Heimat zurückkehrt und wieder Eurem alten Be⸗ 
rufe nachgehen wollt. Mit einer mahnenden 
Bette will ich an Euch herantreten: Die Zuchz 
hat inbezug auf das geſchlechtliche Leben viel zu 
wünſchen ührig gelaſſen. Es ſind viel Verſuchun 
gen an Euch in Feindesland, ſowie in der Heimat 
herangetreten, und viele von Euch haben ſich dem 
unehelichen Verkehr hingegeben. Sehr üble 
Folgen find entſtanden. Die Es ſchlechtskrankheiten 
haben einen jo großen Umfang angenommen, da 
es kaum zu glauben iſt; meijtens werden dieſs 
Krankheiten als wenig gefährlich angeſehen, aber 
täuſcht Euch nicht! A kenne Kameraden, die 
nach 21 Jahren ſich noch an den Arzt wende 
mußten wegen ihrer Jugendſünden. Zu lei 
übertragbar iſt die Krankheit auf Eure Nach; 
kommen. Ihr Kameraden, die Ihr ſchon in def 
Ehe ſeid, und Ihr, die Ihr in den Eheſtand zu 
treten gedenkt, ſeid vorſichtig! Ich kann es jedem 
dringend raten, ſich das Blut unterſuchen zu 
fallen. Selbſt die gefährlichſte Krankheit iſt nach 
sen letzten Erfindungen heilbar durch Salvarſan 
und Queckſilber⸗Kuren. Scheut Euch nicht, zum 
Arzt zu gehen; ſcheut auch nicht das Geld Für 
die Anterſuchung! Unzählige willen nichts von 
ihrem Unglück und werden es ſpäter mal am 
eigenen Leibe erfahren. Die meisten Kameraden 
find durch Verlockung mitgereſſn worden. Die 
Krankßeit. welche die gefährlichtte iſt tutt erst 
nach fünf Wochen durch Ausſchlag uſw. auf., Ich 
bitte Euch nochmals, wer auf ſich Verdacht ha 
der laſſe ſein Blut unterſuchen! Jede Ehefra 
oder Braut möchte ich bitten, wenn das geringſte 
Mißtrauen vorliegt, auf eine Bluturterjuhung 
binzy wirken. Auch Ihr Frauen, ſchützt Euch und 
Eure Nachkommen! Blühende Menſchenleben 
können durch Leichtſinn ſich ihr ganzes Leben ver 
leiden! Nach 
aber leider zu ſpät! 

Ein unglücklicher Kamerad. 

Zur Erſparung der Woßlliſten könnte ſtatt der 
Chemikalien zur Zeichnung der Wähler auch eine 
Feile dienen, mit der eine kleine Rille quer üben 
die Mitte des Fingernagels etwa des rechten 
Daumens eingeritzt werden könnte. Diele wächſt 
ſo bald nicht aus und kann nicht beſeitigt were 
den; es würde zum mindeſten auffallen. Die 
Feile wäre mit Schutzvorrichtung zu go 94 
daß ein Verletzen des Fingers ausgeſch 4 


oſſen iſt 
Bei einer ſcharfen Feile wäre die Ausführung, 


gewiß ebenſo leicht, wie das Jodtupfen. { 
Tony Dux, 
„Nach der Veröffentlichung in der Zeitung Fi 
die Direktion des Stadttheaters die Preiſe fü 
die Plätze erhöht. Die Gründe ſind nicht bekannt⸗ 
gegeben. Dieſe Erhöhung iſt den Block⸗Abonnen⸗ 
ten gegenüber rechtlich unbegründet. Mit dieſe 
hat das Direktorium einen (Werk⸗) Vertrag ab: 
geſchloſſen, wonach es verpflichtet iſt, währen 
dieſer Spielzeit für das bereits entrichtete Ent 
gelt die auf dem Block verzeichneten Eintritts 
karten — mit den darauf vermerkten Vorbehalte 
—, und zwar ohne jegliche Extraforderung, auß 
Verlangen auszuhändigen. Einſeitig kann dieſe 
Vertragsperhältnis von dem Direktorium wede 
gelöſt noch abgeändert werden. Kein Abonnen 
braucht den jetzt verlangten erhöhten Betrag 4 
entrichten. Wird er verlangt, ſo mag er ihn 
unter Vorbehalt zahlen und ſeine Rechte i 
Klagewege durchſetzen. Ein geſchloſſenes Vor 
gehen der Abonnenten erſcheint angebracht, 15 
ſich das Direktorium nicht unverzüglich zur Mufe 
gabe ſeines neuen Vexlangens entſchließt. 4 
Ein Abonnent. 
Ich möchte den Soldatenrat um Aufklärung 
bitten, wozu die Poſten auf der Brücke ſtehen und 
Patrouillen in den Straßen gehen. Es heißt, es 
ſeien Sicherungsmannſchaften. Nun iſt es mir 
geſtern aber, wie vordem anderen, paſſtert, daß 
der Poſten an der Brücke hinter mir unverſchämte 
Bemerkungen wachte. Auf meine Beſchwerde 
wurde wir geſagt, man wäre ſolchen Elementen 
gegenüber machtlos, und es würde ſchon beſſer 
werden. Ich denke, das beſte wäre, wenn der 
Soldatenrat nur ſeinen Soldaten raten und alles 
andere ſeinen alten San, gehen laſſen würde. 
Wir fühlten uns unter de 
rungen ganz wohl, und es ſind auch keine Aus⸗ 
ſchreitungen vorgekommen. Frau G. 
\ 


Manntafaltiaes. 


(Entdeckte 
Für 3 700 000 Mark Kognak zu verſchieben vera 
ſuchte in Berlin eine aus fünf Perſonen hea 
ſtehende Schiebergeſellſchaft. Bevor fie jedoch ihre 
wertvolle Beute zu Geld machen konnte, wurde 
die Millionenſchiebung entdeckt und das koſtbart 
Naß beſchlagnahmt. > 

(Raubmord.) Die als Kartenlegerin bei 
kannte 63 Jahre alte Selma Lober in Leipzig 
wurde beraubt und ermordet. Sie war noch im⸗ 
ſtande, kurz vor ihrem Tode nähere Mitteilungen 
über die Tat zu machen und die Mörderin zu be⸗ 


ſchreiben. Es gelang der Polizei, dieſe in der Per 


ſon der Arbeiterin Marie Romanus feſtzunehmem 
Die Verhaftete beſtreitet jedoch hartnäckig jede 
Schuld. 

[(Eiſenbahnunglück in Frankreich.) 
„Petit Pariſien“ meldet: Bei einem Zuſammen⸗ 
ſteß in der Nähe von Chateaux eu wurden am 
Sonnabend es Perſonen getötet und 151 verletzt, 


der Erkenntnis kommt die Reus 
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Hein Bürodirektor Koch, 
Zimmer Nr. 19 des athausee, ö 
1 Treppe, einzureichen. 

Die Vermietungsbedingungen 5 
können vorher im Rathauszimmer Bi 
Nr. 18, 1 Treppe, eingeſehen 
werden. 8 
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